Mit allerhöchſter Bewilligung. 


Zeitungs- Erpeditien im ber Aldeechts Strafe Nr. 5. 


In lo a d. 

Berlin, 16. Dez. Des Königs Majefät baben zum 
Chef und Präfidenten des Kredit Jaſtituts für Schleſien den 
Wirklichen Geheimen Rath Rother, zu Direktoren und 
Mitgliedern deſſelben den Geheimen Secrhandlungs⸗Rath 
Wentzel, den Landes⸗Aelteien von Keſſel auf Raake, 
den Landes⸗Aelteſten von Gaffron auf Kunern, den 
Kreis Deputirten Heinrich auf Polkendorff, den Amts 
tatb Block auf Schierau, und ferner zum Spndikus und 
Miigliede den Juſtizrath Bode, Alle gaädigſt zu ernennen 
und die Beſtallungen Allerhoͤchſtſelbſt zu vol ziehen geruht. 

Denulſch an d,. 

Münden, 7. Dechr. Nach hier eingegangenen Pri⸗ 
vat Nachrichten aus Ancona hat ſich Se. Majeftät der König 
am Zten d. daſelbſt nach Griechenland eingeſchefft. Ueber die 
Reiſe des Monarchen nach Perugia erfährt man Folgendes: 
Bis Verona hitte Se. Majeſtaͤr ſehr ſchöͤnes Wetter, von Ve: 
tona weiter trüben Himmel, und in Bologna fußtiefen Schnee. 
In Perugia herrſchte eine fo ſtarke Kälte, daß man ſich trotz 
der Einhüll ung in Pelze des Froſtes nicht erwehren konnte. — 
Uebrigens befand ſich Se. Mafeſtaͤt der König, fo wie feine 
ganze Begleitung im biften Wohljein. 

Heidelberg, 9. Dez. Es hat ſich hier unter jungen 
Bürgern ein Liebhaver⸗Theater gebildet, welches vorgeſtern ſeine 

orſtellungen mit der Aufführung der „Toni oder die Schrek⸗ 
kensna at au St. Domingo“ eröffnete. Die Spielenden ahne⸗ 
ten nicht, daß dieſes Schauſpiel für ſie ſelber mit einer Art 
Schreckens nacht enden ſollte. Schon wahrend der Vorſtel⸗ 
lung machten emige Studenten den Verſuch, in den Saal, wo das 
Schuſpiel ſtatt fand, einzud ingen, was ihnen jedoch nicht ge · 
lang. Nach der Vorſtellung verſammelten ſich Die, welche 
det der Darſtellung mitgewirkt, in einem Weinhauſe zu einem 
freundſchaftlichen Mahle, zu welchem der Maſchiniſt des Mann: 
heimer Theaters, welcher die ſehr ſchoͤnen Dekorationen ger 
malt hatte, und andere Gaͤſte geladen waren. Hier draͤng⸗ 
ten ſich nun nach eilf Uhr auch einige Studenten ein, welche 
ohne Weiteres mit den Anwefenden Händel anfingen, jedoch 
weſchen mußten, Jetzt verſammelten ſich vor dem Hauſe 
tine größere Anzahl Studenten, welche das Haus zu ſtürmen 
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drohten. Sie ſcheinen, bewaffpet geweſen zu fein, denn ei⸗ 
nem der Bürger wurde wirklich eine Ladung Pulver ins Ge⸗ 
fiht gefhoffen. Man verrammelte das Haus von Innen, 
allein bei der Eile, womit man in dem obern Stocke die La» 
den zu ſchließen eilte, fiel ein Fenſterladen auf die Straße u. 
verwundete einen der, Studenten Lebens gefährlich. Die Stus 
denten riefen nun „Burſch heraus!“ und ſammelten ſich in gro⸗ 
ßen Maſſen vor dem Haufe. Zum Glücke kam inzwiſchen auch 
der Univerſitaͤts⸗Amtmann herbei, und ſeinem klugen Zureden 
und Bemühen gelang es, die Studenten von weiteren Exzeſ⸗ 
ſen abzuhalten. Geſtern Morgens kam der Gendarmerie⸗ 
Chef von Mannheim mit einem Kommando Gendarmen 
hierher, um für die Auftechthaltung der Ordnung zu ſor⸗ 
gen. Das veranlaßte die Studenten zu neuen Zuſammen⸗ 
rottungen, und der Erklärung, fie würden ſich bewaffnen. 
Man ſuchte fie jedoch zu beſchwichtigen und machte ihnen be» 
greiflich, daß die Gendarmerie nicht zum Angriff, ſondern 
nur zur Beſchuͤtzung der Burger da fei, bedeutete ihnen aber 
auch zugleich, daß wenn fir die Ruhe zu flören verſuchen ſoll⸗ 
ten, die Gendarmerie unverzüglich zum Schutze der Bürger 
und zu Aufrechthaltung der Ordnung von ihren Waffen Ge⸗ 
brauch machen würde. So verging denn die Nacht auch, 
ohne daß neue Unordnungen vorfielen. Der von dem Fen⸗ 
ſterladen getroffene Student iſt noch nicht todt, doch ſoll man 
wenig Hoffnung haben, daß er wieder aufkommen werde. 
Die Spannung zwiſchen den Studenten und Bürgern iſt ſehr 
groß, und kann bei anderer Gelegenheit wohl noch Schlaͤge · 
reien zur Folge haben. 
Frankfurt, 6. Deche. Herr Senator Banſa hat ges 
ſtern ſeine Nüdreife nach Berlin ange reten. Wie man vers 
ſichert, iſt derſelbe Ueberbringer des in allen feinen Beſtim⸗ 
mungen vom Senat genehmigten Zoll⸗Anſchluß⸗Ver⸗ 
trags. Die Verhandlungen, denen Hr. Banſa als Mitglied 


dieſer hohen Körperfchaft in Perſon beiwohnte, waren zwar 


bereits vor länger als acht Tagen beendigt; allein es hatte mit 
der Wie de rabreſſe unſers Bevollmächtigten um fo weniger Eile, 
da man in Berlin übereingefommen war, daß der wirkliche 
Beitt tt Frankfurts zum großen deutſchen Verein erſt mit dem 
Febtuat 1836 erfolgen ſolle. . 


a ER: 


Wiesbaden, 11. Dez. (Frankf. Journ.) Unſere Lan⸗ 
des⸗Deputirten ſind ſchleunigſt einberufen worden, und dieſel⸗ 
ben befinden ſich ſeit vergangenen Sonntag wieder in hieſiger 
Stadt. Oieſe Einberufung geſchah ganz unvermuthet. Das 
Gerücht ſchreibt fie dem ganz nahen Beitritt unſers Herzog⸗ 
thums zum Zoll⸗Verein bei; bis jetzt iſt aber daruͤber noch 
nichts bekannt geworden. 5 

Darmſtadt, 5. Dezbr. Es heißt, daß den Staͤnden 
noch vor dem Schluſſe der gegenwaͤrtigen Sitzung ein, das 
ehemalige erbprinzliche Schuldenweſen betreffender, 
Vorſchlag gemacht werden duͤrfte, um deren Mitwirkung zur 
Abtragung dleſer Schulden, die bis jetzt ausſchließ lich der Eis 
vil⸗Liſte zur Laſt fielen, feiner Zeit aber durch die Unzulanglich⸗ 
keit des, für die erbprinzliche Hofhaltung ausgeſetzten, Depu⸗ 
tats veranlaßt wurden, in Anſpruch zu nehmen. An den 
Deutſchen und Niedetlaͤndiſchen Boͤrſenplaͤtzen ſcheint man den 
günftigen Erfolg eines ſolchen An ſinnens nicht zu bezweifeln, 
wie denn vermuthlich deshalb der Cours der zur allmähligen 
Tilgung und Zinszahlung dieſer Schulden vor einigen Jahren 
ausgegebenen Scheine waͤhrend der letzten Wochen um etwa 
10 pCt. geſtiegen iſt. 


Hannover, 11. Dezember. Se. Durchlaucht der Her⸗ 
zog von Braunſchweig ſind geſtern von hier nach Braunſchweig 
wieder abgereiſet. Heute fruͤh haben auch Ihre Koͤnigl. Ho: 
heiten die Prinzen Wilhelm und Carl von Preußen, nach acht⸗ 
tägigem Aufenthalte am hiefigen Hofe, Hannover wieder der⸗ 
laſſen, um ſich über Celle nach Braunſchweig zu begeben, und 
demnächſt nach Berlin zuruͤckzukehren. Se. Königt. Hoheit 
der Vice⸗Koͤnig begleiteten Ihre Durchlauchtigſten Gaͤſte bis 
Celle, wo Hoͤchſtdieſelben das Landgeſtüt in Augenſchein zu 
nehmen gedachten. 

Hildburghauſen, 12. Dezember. Die Myſtiker 
in Baiern gerathen nun auch mit der katholiſchen Geiſtlich⸗ 
keit in Haͤndel, weil ſie deren Pfarrkinder zu bekehren ſuchen. 
Von der Brandiſchen Bibel wurden eine Menge in den benach⸗ 
barten katholiſchen Pfarreien vertheilt und hatte zur Folge, 
daß mehre daven von einem Geiſtlichen verbrannt wurden, 
welches Auto⸗da⸗fe aber nicht, wie ſich von ſelbſt verſteht, 
dem Worte Gottes galt, ſondern den beigefügten myſtſſchen 
Auslegungen. — In Okttingen ſtellte ſich jüngſt der bekannte 
Miſſienaͤr T' im Hauſe eines Fatholifchen Bürgers ein und 
hielt mit einer aus Katholiken und Proteſtanten beſtehenden 
myſtiſchen Gemeinde Erdauungsſtunden bis Mitternacht. 
Das dortige Herrſchaftsgericht fand ſich hierdurch bewogen, ſol⸗ 
chen Unfug aufs firengfie zu unterfagen ; auch einen Myſt i⸗ 
ker, einen dort in Arbeit geſtandenen Handwerksge ellen, der 
ſich Ungezo genheiten erlaubte, 24 Stunden lang ein⸗ 
zufperten und dann auf den Schub zu thun. (Dorfs.) 

Ham burg, 11. Dezember. Durch den abermals ein⸗ 
getretenen Froſt hat ſich, beſonders in hieſiger Gegend, im 
Fahrwaſſer der Elbe wieder ziemlich viel Treibeis eingefunden, 
daher die Lootſen es heute nicht mehr wogen wollten, die hier 
ſegelfertſg legenden Schiffe wegzubringen; indeſſen iſt die 
Fahrt von und nach Hard urg u. ſ. w. noch nicht gehemmt. 

Ru ß lan d. 

Warſchau, 11. Dez. Das St. Georgen⸗Feſt wurde in 
dieſem Jahre hier mit doppelter Feierlichkeit begangen, indem 
zugleich die Einweihung einer neuen Griechiſchen Kirche in der 
Alexander⸗Citadelle ſtattfand. Am Sten um 10 Uhr Morgens 


Gotteshaus ein, welches 1200 Menſchen faßt. 


nn 


bewegte ſich der Zug der mie dem St. Georgen⸗Orden ge: 
ſchmückten Militalrs der hieſigen Garniſon in dieſe Kirche, naͤm⸗ 
lich 5 Generale, 10 Stabs⸗Offiziere, 25 Offiziere und 140 
Unteroffiztere und Gemeine; vor dem Gottzsdienſt hielt der 
Fürſt von Wacſchau erſt eine Parade uͤder dieſe in viec Pelo⸗ 
tons getheilten und vom General⸗Eientenant Gillenſchmidt an⸗ 
geführten Ritter at, Der Biſchof Anton vs weihte das neue 
Auch in der 
Stadt Warſchnu wird an einer Griechiſchen Kirche gebaut, 
die in kurzem fertig fein wird. — Die Einwohner der Vorſtadt 
Praga verſammelten ſich aus Dank ba keit für die ihnen von 
Sr. Majeſtaͤt dem Keifer erzeigten Wohlchaten am vorigen 
Mittwoch zu einem auß rordentlichen Goꝛtes bienſt in der dor: 
tigen Kirche, um Gebete für das Wohl des Ruſſiſchen Herr⸗ 
ſcherhauſes zum Himmel emporzuſenden. — Der Gineral⸗ 
Lieutenant Golowin, General-Dlie kror der Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſton des Innern und der geiſtlichen Angelegenheiten, iſt von 
hier nach St. Petersburg asgereiſt, wo er zwei Monate ver: - 
weilen wird. - . 


Großbeltannien. 


London, 8. Dec. Die Hof⸗Zeitung enthaͤlt zwar 
die Proclamation wegen weiterer Prorogirung des Parla⸗ 
ments bis jetzt noch nicht, der Courier glaubt aber, daß 
ſie in dem Blatt von heute Abend erſcheinen werde, und 
der Globe ſagt, die Eröffnung der neuen Parlaments⸗ 
Seſſion ſey auf Donnerſtag den 4. Februar feſtgeſetzt. — 
Der Courier meldet die Ernennung des Lord Segrave 
zum Lord⸗ Lieutenant von Gloucefterfhire und des Herrn 
Hanbury Leigh, Bruder des Parlaments: Mitgliedes für 
Tewksbury, Hanbury Tracy, zum Lord⸗Lieutenant von 
Monmuthſhire, beide an die Stelle des verſtorbenen Her⸗ 
zogs von Beaufort. — Der Oberſt Sir Patrick Lindſay, 
der das Kommando gegen den Radſchah von Curg führt, 
hat zum Lohn fuͤr ſeine Dienſte das Ritterkreuz des Guel⸗ 
phen⸗Ordens erhalten. 8 

Der Courier verſichert, daß Brooke's Klub dem Sir 
Franeis Burdett und Herrn Alexander Raphael in Folge 
ihrer Angriffe auf O'Connell zu verſtehen gegeben habe, 
fie könnten aus demſelben ausſcheiden, ſobald ſie ihren Bei⸗ 
trag gezahlt hätten, und daß ihnen alſo das widerfuͤhre, 
was ſie Herrn O'Conell zugedacht. Auch glanbt dieſes 
Blatt ganz beſtimmt, daß die Waͤhler von Weſtminſter 
ihren Repraͤſentanten, den Sir Franeis Burdett naͤchſtens 
auffordern würden, ſich nach einem anderen Parlaments- 
ſitz umzuſehen. — Die Konſervativen von Edinburg haben, 
ſich geweigert, an dem auf heute anberaumten Diner zur 
Unterftügung der Polniſchen Fluͤchtlinge Theil zu nehmen, 
weil man auf die von ihnen geſtellte Bedingung, daß bei 
dieſer Gelegenheit kein Wort geäußert werden ſoll⸗ 
te, was für den Kaiſer von Rußland verle⸗ 
bend ſeyn konnte, nicht eingehen wollte, Schon: 
bei der Verſammlung der Comitèes, welchem die Anord⸗ 
nung des Diners uͤbertragen war, fand ſich kein Konſerva⸗ 
tiver ein. Dies Comité beſtand aus dem Marquis von 
Breadalbane, Lord Kinnaird, Herrn Ferguſon, dem Lord⸗ 
Profoß von Edinburg, dem Marquis von Douglas, dem 
Grafen von Buchan und von Roſebery, Herrn Elphiſtone, 
Sir Alexander Gibſon, Herrn Chalmers und Herrn Gil⸗ 
fon, Nach dem Diner wollen der Fuͤrſt Adam Czartorpski 
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und der Graf Zamoyski ſich nach Oſt⸗Lothian zu einem Unmöͤglichkelt, ſich zu verfländigen, ergriffen werden wuͤrden, 

Beſuch bei Herrn Fergufon begeben. und daß mithin nicht von Abbrechung des Verkehrs und von 
Die Times enthält einen langen Korrefnondemg» Bericht Krieg die Rede geweſen fein ſollte“ 

aus Griechenland, der ven einer ſehe ausgedehnten Redolu. In Folge einer zu regulirenden Erbſchaft wurde geſtern 


tion daſelbe ſpricht, aber ohne Datum iſt und aus ganz eins von den 15 Actien des Conſtitutionnel öffentlich verſteigert 


unlauteren Quellen gefloſſen zu frin ſcheint. und mit 174,300 Fr. bezahlt. 
Frankreich. Was Fieschi's Prozeß anlangt, fo iſt über die Zeit, 
patis, 8. Dee. Der Paitshof hat endlich heute fein Straf. wo er beginnen ſoll, noch nichts entſchieden. Doch iſt 
urtbeil in dem Progeffe der Angeklagten von ter Luneviller Ras man thätig damit beſchäftigt. Gegenwärtig find die Be⸗ 
tigorie publizirt. Der Audienz⸗ Saal wurde dem Publikum weis ſtücke (pieces de convietions) in einem Saal des 
um 3% Uhr geöffnet. Nachdem die Pairs ihre Plätze einge: Lrxembourg aufgestellt. Nämlich: 1) die Hoͤllen⸗Maſchine. 
nommen und der Namens Aufruf verauſtaltet worden, vet, De Aufftelung iſt fo genau als möglich derjenigen, 
los der Präſident das Uriheit, weduich der Angeklagte Faro die Fiesch ſeldſt gemacht hatte, nachgebildet. 2) Das 
ut, beffen Straffälligkrit nicht hinlänglich erwieſen iſt, rel, lammlliche Handwerkszeug zum kaden der Gewehrlaͤufe. 3) 
geſprochen, Thomas zur Deportation, Bernard zu jähriger, Die Jalouſien, womit das Fenſter verdeckt war. 4) Das 
Stiller und Zeicotel zu 10 jähriger, Meynier, Caillles und Ma- Stuck der Thür, welches in das Zimmer fiel, als man die⸗ 
thieu zu Sjähriger Zuchth zueſtrafe, Kapotaiee und Böchet aber ſelbe erbrach, und woran man noch das zweimal herum zu⸗ 
zu jähriger Gefängnißfteafe verurtheilt werden. Die 6 zur geſchloſſene Schloß findet. 5) Das Seil, womit ſich Fleschi 
Zuchthausſteafe Kondemnirten follen uͤberdles nach überſtande⸗ durchs Zenſter retten wollte. 6) Die Waffen, mit denen er 
ner Strafe für ihre ganze Lebenszeit, die zur Gefängnißſtrafe feine Rettung zu beſchüͤtzen dachte. Nämlich: a) ein eiſerner 
Verurtheilten aber 5 Sabre lang unter pollleilicher Lufſicht ſte⸗ Handgriff, der Köcher fir 4 Finger und für den Daumen hat, 
hen. Der Grrichtshof vertagte ſich nach biefem Urtheiksſpru⸗ und womit man Hiebe ſowohl poriren, als furchtbare Schläge 
che bis zum nächſten Donnerſtag, wo die übrigen Angeklagten austheilen konnte. b) Eine Handpeltſche, deren Stock ein 
an die Reihe kommen. 5 Fuß lang eiſt, woran ſſch drei Lederriemen mit Bleikugeln befin⸗ 
Herr Odilon⸗Barrot, der auf hrute vor den hieſigen Af. den, und dis ebenfalls ſehr dienlich find, einen Entgegentre⸗ 


ffenhof geladen wat, um in feiner früheren Eigenſchaft als tenden auf der Stelle unſchaͤdlich zu machen. c) Ein ſehr 


Praͤſekt des Seine ⸗ Departements (gegen Ende dis J. 1830) ſchoͤner Dolch. — Von den übrigen Beweisſtͤcken, deren 
Zeugniß abzulegen, iſt, weil er nicht eiſchien, auf den Ans Zahl fi einem dabei liegenden Catalog zufolge, auf 124 bes 
trag des Generals Advokaten, zu einer Geldbuße von 30 Fr. läuft, von denen 52 Fiescht allein zugehören, find vier Kugeln 
verurtheilt worden. Es handelte ſich von einem Beſtechungs⸗ merkwürdig, die man nach der Exploſſon bei verſchiedenen ges 
Verſuch gegen einen Beamten der Präfektur. Das Urtheil troffenen Perſonen gefunden hat. Eine wurde in den Klei⸗ 
war beim Abgange der Poſt noch nicht gefaͤllt. dern der Demoiſelle Remy gefunden, zwei im Arm des Herrn 
Der Conſtitutionnel gab in feinem geſirigen Blatte auch Amaurp, elne im Fuß des Herrn Chauvin. 
einige Details uber die zwiſchen Frankreich und den Vereinig⸗ Unſere Blätter find noch immer voll von Kpiegsgerbchten 
ten Staaten ſtattgehabten Unterhandlungen, worauf der Mo- allerlei Art. Hauptſaͤchlich beziehen ſich dieſelben allerdings 
nfteur hiute Folgendes erwiedert: „Der Korreſpondent des auf Amerika, und namentlich der Conſt. iſt der Meinung, daß 
Conſtitutionnel iſt nicht beſſer unterrichtet, als der der Gaz tte der General Jackſon von dem Amendement Valazé durchaus 
de France. Weder in Waſhington noch in Paris iſt in den ge- nichts wiſſen wolle. Doch werden die keiegeriſchen Gerüchte 
genfeitigen Mittheilungen von Abbrechung des 6 822 auf andere Staaten ausgedehnt. Am 28ſten hatte man 
von Krieg die Rede geweſen. Die Sprache iſt von beiden 2 Kriegsſchiff von 24 und 16 Kanonen auf 4 — 5 Stunden 
ten nicht im mindeſten provoclrend, und von beiden Seiten von der Sardiniſchen Kuͤſte wahrgenommen, denen ſogleich 2 
gleich ernſt und gemeſſen geweſen. Der ganze Streit dreht Corvetten entgegengeſchickt wurden, um fie zu rekognosciren. 


ſich 1) um eine Rechts⸗Frage, die die beiden Regierungen in Die heutige Boͤrſe war ungemein belebt und es wurden 


einem entgegengeſetzten Sinne loͤſen, um die Frage nämlich, beträchtliche Geſchäfte gemacht. Als Grund für das Steigen 
bis auf welchen Punkt die Regierung der Vereinigten Staaten der Papiere gab man den oberwähnten Artikel des Moniteur 
gehalten ſel, auf Anlaß der Botschaft des Präſidenten Explica⸗ in Betreff der Nord: Amsrikanifchen Angelegenheit an. Es 
tionen zu geben; 2) um die Frage, ob die von Herrn Liwing ' dieß naͤmlich, daß alle auf diefe Streitfrage bezüglichen Akten⸗ 
ſton, vor Annahme des Gefeges vom 17. Juni, angebotenen ſtuͤcke gleich nach Eröffnung der Seſſion den Kammern vorge 
Explikationen von der Art waren oder nicht, die Franzöſiſche legt werden würden, damit dieſe entſchirden, ob die Note und 
Regierung zufriedenzuſtellen.“ — Der Conſtitutionnel bemerkt Erplicationen bes Herrn Livingſton als hinreſchend zur Erle⸗ 
bierzu: „Dieſe Aufſchlüſſe werfen ein neues Licht auf den Zus digung des Valazéſchen Amendements zu betrachten wären; 


ſtand der in Riede ſtehenden Angelegenheit, infofern wir da, man behauptete, die Majorität der Deputinten Kammer möchte 


durch wenigſtens erfahren, aus welchem Geſichtspunkte das dieſe Frage wohl beiahend entſcheiben. — Auch bie Spaniſchen 
Miniſterium fie den Kammern darſtellen will. Es ſcheint uns Fonds find heute wieder etwas in die Höhe gegangen, und 
indeſſen, daß die angedeuteten beiden Punkte nur die Präliml⸗ zwar in Folge eines Gerüchts, wonach der General Mina in 
nation der Debatten find, und wenn über die Loͤſung derſel⸗ Catalonien einen entſchiedenen Vortheil über die Karliſten er⸗ 
ben eine entſchiedene Uneinigkeit entſtand, fo iſt ſchwer vor- dungen haben fol. 

ouszuſetzen, daß man nicht von beiden Selten verſucht haben Parise, 9. Dezbr. Die Fürftin von Tall prond lebe 
fehle, die Schritte dennen zn lernen, die bei eines etwanigen ſehr gefährlich rauk danleder. Dem Vernehmen Härte fie Di 


* * 
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reits geſtern die letzte Oelung aus den Händen des Erzbiſchofs 
von Paris empfangen, Gewiß iſt, daß dieſer Prätat den ganz 
zen vorgeſtrigen und geſtrigen Tag bei ihr zugebracht hat. — 
Auch der Fuͤrſt von Talleyrand muß ſeit 8 Tagen das Zim⸗ 
mer büten. 

Geeſtern fruͤh iſt der Bericht des Grafen Portalis über die 
Inſtruktion des Rieschiſchen Prozeſſes ſowohl unter ſaͤmmtliche 
Mitglieder des Pairs hofes als unter die 5 Angeklagten ſelbſt 
vertheilt worden. Derſelbe füllt 458 Quatt Seiten und iſt 
das erſte amtliche Aktenſtuͤck, das über dieſen Gegenſtand ins 
Publik m kommt. (Wir werden noch vor Eröffnung dee Ber 
handlungen dieſes intereſſanten Prozeſſes, der etwa gegen die 
Mitte des Jan gar vor den Pairs hof kommen wird, auf jenen 
Bericht des Praͤſtdenten zurückkommen.) — Die Advokaten 
Marie und Philipp Dupin find den Angeklagten Boireau und 
Pepin zu Defenſoren von Amtswegen beſtellt worden. Die 
Advokaten Morey's und Beſcher's ſcheinen noch nicht ernannt 

u ſein. i 

ns wollte heute wiſſen, daß der beſtimmte Befehl an 
den General Sebaſtiani nach London abgegangen ſei, jede 
Konferenz abzubrechen, die eine Vermittetung Englands bei 
unſeren Streitigkeiten mit den Vereinigten Saaten zum Zweck 
haben ſollte. Man kann ſich die Hartnäckigkeit des Herzogs 
von B.oglie nicht erklären, Wenn der Krieg für die Ehre 
des Landes nothwendig iſt, fo muß er allerdings geführt wer⸗ 
den; ober das Miniſterium darf niemals vergeſſen, daß er eine 
bedauernswerthe Kriſis iſt, und daß unfere Handelsintereſſen 
datunter leiden werden. 

Vor kurzer Zeit flürzte ih en Mann von der höcken 
Gallerie der Vendome Säule auf den Platz hinab, und brachte 
ſich fo ums Leben. Da hier jede Art des Seldſtmordes gleich 
Nachahmer zu finden ſcheint, ſo beſtieg auch geſtern ein Mann, 
der der arbeitenden Klaſſe anzug hoͤren ſchien, die genannte 
Säule, und [hof ſich, oben angelangt eine Kugel durch den 


Kopf. 
Es ſoll ein ſehr beruhigendes Schreiben des Herrn von 
Raynedal über den Zuſtand der Angelegenheiten in Madrid 


der dem Herrn Vielliers genaͤhert, um gemeinſchaftlich mit 


Rede und Gegenſtaͤnde in derſelben erwähnt zu ſehen wuͤnſcht/ 
über die man zu leicht hinweggegangen iſt? Andererſeits geht 
nur aus dem Kampfe der Meinungen die Wahrheit hervor. 
Es iſt uͤberdies ſehr wichtig, daß die Kammer ſich in eine leb⸗ 
hafte Diskuſſion des Adreß⸗Entwurfs einlaſſe, da es das erſte 
Mal iſt, daß fie ſolche Debatten eröffnet. Eine anſehnliche 
Zahl von Deputirten zeigt den größten Eifer, ihre Meinung 
auf der Tribune auszuſprechen. Man weiß uͤberdies, daß bei 
einer Diskuſſion dieſer Art die verſchiedenen Zweige der oͤffent⸗ 
lichen Verwaltung gewoͤhnlich die Muſterung pafſiren; noth⸗ 
wendig muß der Paragraph, in welchem von der Aufopferung 
der Nation und der von ihr bewieſenen Loyalität die Rede 
iſt, Gelegenheit geben, auch einen Blick auf die heroifchen Er⸗ 
eigniſſe zu werfen, wodurch die vortheilhafte Lage, in der wir 
uns jetzt befinden, herbeigeführt worden iſt. Wir wuͤnſchen, 
daß die Diskuſſion mit Offenheit und Freiheit geführt werde, 
denn dies iſt das einzige Mittel, um den Zweck der parlamen⸗ 
tariſchen Debatten zu erreichen.“ f 

Der Espanol meldet, daß der General Zarco del Valle 
von Burgos zur Armee abgegangen ſey, und daß er wahr⸗ 
ſcheinlich in Verbindung mit den Generalen Cordova und 
Evans eine militairiſche Bewegung beabſichtige. 

Daſſelbe Blatt enthälı einen Bericht des Oberſten Conrad 
an den General Serrano Über das Gefecht der Fremden Les 
gion mit den Navarreſen unter Guergus bei Barbaſtro. Es 
heißt darin, daß der Oberſt Conrad das Schlachtfeld behaup⸗ 
tet habe, und daß er den Feind verfolgt haben wuͤrde, wenn 
nicht die Sorge fuͤr die Verwundeten und die Nothwendigkeit, 
feinen Soldaten einige Ruhe zu gönnen, ihn gezwungen hätte, 
in Angues Halt zu machen. > 

Der Moniteur meldet nach einer telegraphiſchen D’s 
peſche aus Narbonne vom 6.en, Mina habe ſich auch am 
2ten noch in Barcelona befunden, indem er auf den ihm ver⸗ 
heißenen Succurs wartete; ein zweiter Traneport Lebensmit⸗ 
tel ſei nach Manreſa geſchafft worden, ohne von den Karliſten 
angegriffen worden zu fein; auch ſei die Verbindung zwiſch en 
Figueras und Perpignan wieder hergeſtellt. 


aufs neue Berichte aus Garalonien, die uͤber die 


eingetroffen fein. Zuvorderſt hat ſich Herr von Rayneval sogen ee de France ſagt dagegen: „Wir er⸗ 


ihm Herrn Mendizabal zu unterſtütz en, und es ſcheint zwiſchen 
den Franzoͤſiſchen und Engliſchen Geſandten das beſte Emver⸗ 
ſtaͤndniß zu herrſchen. Dies wurde als ein ſehr glückliches Re⸗ 
ſultat betrachtet, weil ein Theil der Verlegenhenen des Ma⸗ 
drider Hofes aus der Meinungs⸗Verſchledenheit jener beiden 
Bolſchafter enifprang. Außerdem meldet Herr von Rapreval, 
daß Herr Mendizabal der Majorität in beiden Kammern ger 
wiß und daß er feſt entſchloſſen ſei, ſich nicht von den Bedin⸗ 
gungen eines weiſen und conſtitutionellen Syſtems zu entfernen. 
Spanien. 

Madrid, 30 Nov. In dem Eco (einem Oppoſitions⸗ 
Blatte) lieſt man: „Morgen um 11 Uhr wird in der Pro⸗ 
kuradoren⸗Kammer die Diskuſſion des Adreß⸗Entwurfs zur 
Beantwortung der Thron-⸗Rede beginnen. Wir haben ſchon 
geſagt, daß dieſer Entwurf zwar, im Vergleich mit der Adreſſe 
der Proceres, in einem kalten Tone abgefaßt ſey, wir halten 
es jedoch fuͤr unerlaͤßlich, daß er in gewiſſer Hinſicht noch mehr 
modifizirt werde. Sollte es in der That in einer zahlreichen 
Verſammlung, welche aus ſo verſchiedenartigen Elementen 
in Bezug auf Faͤhigkeit und Charakter zuſammengeſetzt iſt, 
nicht Perſonen geben, die eine lebhaftere Farbe in der Thron⸗ 


ſchwaͤche Mina's nicht den mindeſten Zweifel übrig laſ⸗ 


ſen. Er hat hoͤchſtens 2000 Mann zu ſeiner Dispoſition, 


die natuͤrlich den Karliſten nicht die Spitze bieten konnen. 
Um die bewaffnete Macht zu verſtaͤrken, will er jetzt, da 
die Aushebung der Rekruten nur ſehr langſam von Stats 
ten geht, eine gewiſſe Anzahl von National-Gardiſten mo⸗ 
bil machen, die für eine beſtimmte Zeit außerhalb der 
Stadt Dienſte thun und demnaͤchſt durch andere abgeloͤſt 
werden ſellen. Die Hauptabſicht Guergue’s bei feiner 
Rückkehr nach Aragonien war, den Aufſtand in diefer 
Provinz zu begünfligen und die Verb endung mit Navarra 
zu ſichern. Das Gefecht bei Pobla de Segura fand am 
23. Nov. ſtatt; es dauerte 8 Stunden; die Chriſtinos 
mußten zuletzt mit Hinterlaſſung vieler Todten, worunter 
ein Orerſt, den Platz raͤumen. Die Streitkräfte der Kar⸗ 
liſten haben durch den Uedertritt dreier Compagnieen von 
der Fremden⸗Legion einen Zuwachs erhalten; fie find dem 
Corps des Ros d'Eroles einverleibt worden. In Navarra 
iſt nichts von Bedeutung vorgefallen.“ 

Die Nachrichten aus Spanien in den Franzöſiſchen mini ⸗ 
ſteriellen Blattern lauten folgendermaßen: „Eine telegraphiſche 
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Oepeſche aus Bayonne v. 3. d. meldet, daß ber Reſt der Na⸗ 
darcefifchen Divifion, 1000 Mann an der Zahl, am 2ten d. 
in das Thal von Ahoescoa zurückgekehrt iſt, verfolgt von der 
Fremden Legion, die fie am Iſten aus Ochagavia vertrieben, 
und 200 Mann zu Geſangenen gemacht hatte. An demſelben 
Tage hat Leon Irtarte bei Oapz den Oberſt Lerouge überfallen, 


und ihm 50 Reiter genommen. — Eine andere Depeſche aus 


Bayonne vom Sten d. meldet, daß Irtarte und Oraa am Zten 
d. den Oberſt Lerouge mit feiner ganzen Mannſchaft, die aus 
200 Reitern beſteht, gefangen genommen haͤtten “ 
Bavonne, 3 Dez. Die neueſten Nachrich ꝛen von dem 
Karliſtiſchen Haupt Quartier find aus Onnate vom 30. Nov. 
Don Carlos befindet ſich noch immer in dieſer Stadt. Das 
Hauptquartier des Grafen von Caſa Eguia iſt in der Umge⸗ 
gend von Eſtella. Die Karliſten haben alle Werke, die ſie an 
der Bidaſſoa aufgeführt hatten, wieder vernichtet, und ſich, 
wie man ſagt, nach Guetaria gewandt, wo die Chriſtinos ein 
befeſtigtes Schloß inne haben, deſſen die Karliſten ſich zu be⸗ 
maͤchtigen ſuchen wollen; nur 300 Mann find in Irun zus 
rückgeblieden. 


Don Cerlos. Die Rückkehr Guergué's von dort nach dem 
Königreiche N warra beſtaͤtigt ſich zwar; doch ſcheint fie nicht 
die Folge einer etlittenen Niederlage zu fein. Gueryue war 


nä nlich in Catalonien mit der Organiſation der Armee brauf 


tragt, und eeſt nachdem er dies Geſchaͤft vollbracht, hat er 
die Provinz wieder verlaſſen. Die Stellung der Karliſten in 
Catalon en iſt nunmehr folgende: 5514 Mann unter der An⸗ 
führung Burjo’g ſtehen in dem Bezirke von Gerona. Simon 
Tortes kommandirt die zweite Dwiflon, die in dem Bezirke 
von Lerida ſteht. Benito Tuſtany kommandirt die dritte in 
dem Bezirke von Manreſa, und der Btigadiers Wals die 
vierte in dem Bezirke von Tarregona. Eine jede dieſer drei 
letztern Diviſionen iſt etwa eben fo ſtark wie die erſte. Die 
Leute find gut gekleidet und vob ſtaͤn ig bewaffnet. 

Bay onne, 5. Dec. Geſtern hatten wir hier das Grrücht, 
daß Espartero ſich mit einigen Tauſend Maan des kleinen Has 
fens Bermeo, unweit Bilbao, demaͤchtigt habe. Die Rück⸗ 
kehr des Guerqué aus Catalosien lervet keinen Zweifel mehr; 
er hat aus dieſer Provinz 6000 Laute mitgebracht, die unter 
den Fahnen des Don Carlos Dienſte nehmen wollen, zur Zet 
aber noch nicht bewaffnet find. — In ei iger Entfer⸗ 
nung von Barbaſtro ſtieß Guergué auf die Fremden⸗ Legion, 
und es kam zu einem Gefechte in welchem der zweite Befehls⸗ 
haber dieſer Region, 4 Dffitere, 6 Unteroffiziere und 30 Ge. 
meine getädtet wurden. Guergus behaup:ere das Schlachtfeld 
und ſetzte Hiernächft, nachdem er ſeine Verwundeten geſammelt, 
feinen Marſch fort. In der Gegend von Verdoun kam es zu 
ein m zweiten Gefechte mit den Ueberreſten der Fremdenlegion, 
das abermals zum Nachcheil dreſer letzteren ausfiel. 

Briviesca, 21. Nov. Das Portugieſiſche Huͤlfs. 
Corps wird in ungefähr vierzehn Tigen in Burgos erwar⸗ 
tet, und der Zweck der Spanıfhen Regierung iſt jetzt 
nach und nach eine impofante Zruppenmucht auf den ent⸗ 
ſcheidenden Punkten des Krieg-Schauplatzes zu konzentri⸗ 
ren, um im Fruͤhjahr oder ſpaͤteſtens zu Ende des naͤch⸗ 
ſten Sommers mit einem großen Schlage der Inſurrection 
20 Ende zu machen. Der Correſpondent erzaͤhlt ſodann 

nen Ausflug nach Burges, wo er bei der Feier des Ge⸗ 
burtstages der Königin zugegegen war, und bemerkt bei 


Cordova ſteht undeweglich am Ebro. — Die 
Nachrichten aus Catalonien lauten günftig für die Sache des 


dieſer Gelegenheit, daß, wenn man auch in den Spani⸗ 
ſchen Kuͤſten⸗Provinzen, wenigſtens in ihren bedeutendſten 
Staͤdten, unter den Einwoh ern einige Annaͤherung an 
das jetzige civilifiste Europa finde, doch der geſellſchaftliche 
Zuſtand im Innern des Landes noch ganz ſo ſey wie un⸗ 
ter der Regierung Karls V. Von dem Gouverneur der 
Provinz und anderen Beamten in Burgos wurde der Eng⸗ 
liſche Reiſende, der dort einem von der Munizipalitaͤt ge⸗ 
geben n Ball beiwohnte, mit großer Zuvorkommenheit em⸗ 
pfangen; der Erſtere ſagte ihm aber, daß die Geſinnung 
der Bevölkerung antiliberal ſey, was ihn, wie er hinzu⸗ 
fuͤgt, in Betracht der großen Anzahl von Geiſtlichen und 
des Einfluſſes, welchen die Kirche in jener Stadt ausuͤbe, 
nicht Wunder genommen habe. x 3 

In einem von der Morning Poſt mitgetheilten Privat: 
Schreiben aus Vittoria vom 27. November heißt es: „Ich 
höre fo eben aus guter Quelle, daß Mendizabal dem Don 
Carlos neue Anerbietungen gemacht und ihm vorgeſchlagen hat, 
ſich mit einer anſehnlichen Penſion für ihn und feine Familſe 
zu entfernen, was dieſer jedoch mit Entrüſtung abgelehnt. 
Der Public Ledger erklart die von der „Morning Poſt““ ges 
meldete Nachticht, daß das Haus Gower und Comp. in Lon⸗ 
doa dem Don Carlos 200,000 Pfund vorſchießen wolle, für 
ungegruͤndet oder wenigſtens für voreilig, indem es bis jetzt 
noch nicht gelungen ſei, eine Anleihe fuͤr Don Carlos zu 
Stande zu bringen. 

Niederlande. 

Haag, 9: Dechr. Im Amſtet hammer Handelsblatt 
lieſt man: „In d. ſen Tagen haben die Franzoͤſiſchen Blätter 
gemeldet, einige Banqurerhäufer, worunter auch das Haus 
Biſchofsheim in hieſiger Stadt, hätten eine Anleihe für Don 
Carlos, und zwar unter der Garantie von Rußland, geſchloſ⸗ 
fen. Wit haden dieſe Nichricht, welche uns ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich vorkam, nicht aufgenommen. Heute werden wir 
durch genannten Herrn Bif fsheim erfucht, anzuzeigen, daß 
obiges Gerücht, ſofern es ihn betreffe, durchaus grundlos ſei.“ 

Haag, 10. Dez. Im Allgemeinen Organ für Handel 
ic. lieſt man: „Zwiſchen England uad Holland herrſcht, mit 
Bezug auf den Handel nich Iva, in dieſem Augenblick eine 
Spannung, die ſe bſt auf den Preis der Hohändiſchen Fonds 
an der Londoner Börſe eingewonkt und den'eiben etwas ges 
druͤckt hat. In Batavia ſcheint es zu einem foͤrmlichen Bruch 
zwiſchen den dortigen Autoritäten und den Britiſchen Kaufleur 
ten gekommen zu ſein. Die engliſchen Fabrikate werden naͤwlich 
ſortwaͤbrend in Batavia mit einem Zoll von reſpektive 25 und 50 
pEt. belegt während man in England behruptet, es beſtehe ein 
Traktat zwiſchen Groß briianien und den Niederlanden, nach 
welchem Engliſche Waaren in Batavia nur 6 pCt. Eingangs: 
rechte entrichten ſollen, ſodald die Hollaͤndiſchen Fabr kate ganz 
frei dort eingehen würden! Da dies nun jetzt der Fau ift, fo 
verlangen auch die Britiſchen Fabrikanten für ihre Eczeugniſſe 
auf diefen ermäßigten Zollfuß gef-gt zu werden. Die „Times“ 
aͤußert ſich über die Sache ſehr bitter; beſchuldigt das Nieder 
ländiſche Gouvernement der Zreuisfiykeit und das eigene, ſo 
wie namentlich Lord Palmerſton, der Schwache, daß er nicht 
auf der Erfüllung des Traktats beſtaͤnde, u. ſ. w. Dieſe 
Angelegenheit iſt ſchon vor einiger Zeit zur Sprache gekommen, 
und nachher ſcheinbar wieder eingeſchlafen; es wäre aber doch 
wohl zu wünſchen, daß man von Holland aus das wahre Ver: 
haͤltniß veröffentlichte; denn haben die Brittiſchen Fabrikanten 


Unrecht, fo wäre es gut, ihnen dies öffentlich zu ſagen und 
zu beweiſen, haben fie aber Recht, fo wäre dies auch fuͤr 
Deutſchland nicht unwichtig, indem ſich nicht denken läßt, daß 
die Regierung im Haag England mehr begänftigen wird, als 
Preußen und die Deutſchen Vereins: Staaten, denen mithin 
als dann die ſchoͤne Ausſicht gegeben waͤre, den wlchtigen 
Markt von Java zu dem mäßigen Zoll von 6 pCt. für ihre Er⸗ 
zeugneſſe benutzen zu konnen.“ 
nenen 

Die Allgemeine Zeitung enthalt folgendes Schreiben aus 
Bıüffel vom 3. Dez.: „Der König und die Königin find ſeit 
vorgeſtern von ihrer Reife nach Paris zurückgekehrt. Ueber 
die Urſachen der ſehr unerwarteten Verlängerung ihres dorti⸗ 
gen Aufenthalts find die Angaben verſchieden. Den Einen 
zufolge fol vorzuͤglich daran Schuld fein, daß die Koͤnigin von 
Neuem in gefegneten Umſtäͤnden iſt, und ſich dies mal weniger 
gut befindet, als in den beiden fruheren Fällen, was nebſt dem 
durch einen Fall verurſachten voruͤbergehenden Unwohlſein des 
Königs die Abreiſe zu verſchieben noͤthigte. Andere ſehen dar ⸗ 
in eine Folge poljtiſcher Combinatlonen, und in dieſer Bezie⸗ 
hung iſt man ſeit ein gen Tagen in den beſtunterrichteten Zir⸗ 
keln ſehr mit folgenden Nachrichten beſchaͤftigt, die allerdings 
nicht ohne Grund fein könnten. Sie wiſſen, daß ſchon vor 
einiger Zeit Franzofſſche und Belgiſche Dppofitions Blätter 
von dem Miß vergnügen ſprachen, welches die Ausführung 
mehrer Beſtimmungen unſerer Conſtitution bei den Franzoͤſi⸗ 
ſchen Doktrinaͤrs hervorgebracht haͤtte. Man nannte in 
diefer Beziehung beſonders das Kommunal ⸗Geſetz, das je⸗ 
nen Herren ein Anſtoß geweſen, weil fie für Frankreſch einen 
gefͤͤhrtichen Einß uß von der Mach barſchaft fo freier Inſtitut'o⸗ 
nen befürchteten. Des halb, heißt es nun allgemein, hade man 
do lange in den König gedrungen, bis er ſich zur Aenderung ei⸗ 
nes Miniſteriums entſchloſſen hade, das ihm rathen konnte, 
wie es in dem neuen Geſetz⸗Vorſchlag geſchehen, die Wahl der 
Schoͤffen dem Volke zu überlaſſ.n. In Folge deſſen ſollen 
nun die Herren de Theur, Ernſt, d' Huart, Evain das Mi⸗ 

‚wifterium verlaſſen, und durch die Herren Lebeau, Rail em, 
Coghen und Goblet erfegt werden, welche Letzteren den Dok⸗ 
ttinairs mehr Garantien darböͤten. Die Sach; an ſich ſelbſt 
iſt ſehr moglich, aber mit Beftimmtheit kann verſichert wer⸗ 
den, daß eine Aenderung des Miniſteriums auf dieſen Grund 
Hin die öffentliche Meinung, die hier in Belgien bei derglei⸗ 
chen Dingen von großem Gewicht iſt, durchaus gegen ſich 
haben würde. Die jetzigen Miniſter ſind allgemein geachtet, 
die Angelegenheiten werden von ihnen dem Intereſſe des Lan⸗ 
des gemäß geleitet, und fie können auf die kraftige Unterftüs 
kung des Senats oder ber Kammmer rechnen, fo lange fie auf 
dieſer Bahn bleiben. Die wichtigen Geſetze der letzten außer · 
erdentlichen Seſſion beweiſen es. Ar 

Brüffel, 9. Diebr. Im Mereure lleſt man aus Ant⸗ 
werpen vom Aten December: „Sagen Sie denjenigen, welche 
unsere Handels⸗Verbindungen mit Holland in Abrede ſtelen, 
daß geſtern aus unſerm Hafen zwei mit Belgiſchen Produkten 
deladene Fahrzeuge, der Koff „die 8 Gebroeders “ nach Dord⸗ 
recht, und der Belgiſche Pleyd „Aventure“, Gapltän Denſen, 
nach Rotterdam oder Amſterdam abgegangen ſind.“ 

Ein neues Eiſenbahn⸗Syſtem iſt (wie Belgiſche Blätter 
berichten) durch einen Uhrmacher und Mechanikus zu Brüffel, 
Herrn Marchal, erfunden worden, wofür ihm die Regierung 
ein Brevet auf LO Jahre verleiht. Herr Marchal hat Feiner 
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Erfindung den Namen „bewegliche Liſenbahn“ gegeben, well 
diefe Eiſenbahn mit dem Wagen, welchen fir traͤgt, ſelber 
fortſchreltet. Man verſichert, diefes Spſtem ſei auf die Pop 
und Reiſe⸗Wagen, kurz auf jede Art von Fuhrwerk anwend⸗ 
bar. Die Wagen, auf welche dieſes Spften angewendet wird, 
werden, wie die jezigen Wagen, auf den gewöhnlichen Wegen 
und Scraßen fahren und konnen durch jede Art von Bewe⸗ 
gungskraft in Gang gebracht wer den. 

Lüttich, 10. Dezör. Ein beklagenswerthes Unglück hat 
geſtern in der Kohlengrube des Romarin Keſſales, zu Jemappe, 
ſtittgehabt. Mehre Arbeiter find durch eine Exploſſon der 
ſchlagenden Wetter, deren Urfache man noch nicht kennt, da 
ausſchüeßlich nur Davysſche Sicherheits Lampen in dieſer 
Mine gebraucht werden, theils getoͤdtet, theils verwundet 
worden. 

Sch wei ;. 

Baſel, 2. Deebr. Auf Mequifitiom des Züricher Wer 
hoͤramtes iſt der deutſche Fluͤchtling Lyeius zu Lieſtal in ge⸗ 
faͤngliche Haft geſetzt worden, was mit einem Verdachte in 
Beziehung auf die Ermordung Leſſings zuſammenzuhaͤngen 
ſcheint. — Nach einer amtlichen Anzeige der franzöfifchen Bes 
hoͤrden wird kein baſellandſchaftlicher Angehöriger mehr nach 
Frankreich eingelaſſen und ſind wirklich ſchon einige zurückge⸗ 
wieſen worden. . 

Aargau, 6. Dezbr. Nach dem „Waldſtaͤtter Beten“ 
haben die 23 Geiſtlichen des Bezirks Muri den Eid unter fol⸗ 
gender zu Protokoll gegebenen Erklärung geſchworen: „Auf 
die vom 29. Nov. d. J. bezeichnete Zufchrift des hochw. Bi⸗ 
ſchofs, welche fagt: daß, weil jetzt zufolge des h. großräthlk 
chen Beſchluſſes der zu leiſtende Eid niemals zuet⸗ 


was verbinde, was der katholiſchen Religion, den 


Rechten der Kirche oder den kirchlichen Geſetzen, welche 


der Staat alllerdings anerkenn:, zuwider are — go 4 


ſchreren werden dürfe; fo ſchwoͤren wir x. Es werden wohl 
die Geiſtlichen von Muri einen neuen Eid mit Vorbehalt dir 
kirchlichen Rechte, fo weit fie der Staat anerkennt, zu ſchwoͤ⸗ 
ren haben. — Oer gr. Rath des Kantons Aargau vernahm 
in ſeiner Sitzung vom 4. Decbr. aus einer Zuſchrift des karde⸗ 
liſchen Verortes Luzern, daß den Vermittler, Herrn Am⸗ 
rhyn und Roll nicht gelungen ſei, den Biſchof zur Anerken⸗ 
nung der cargauiſchen Souveraͤnetäͤts rechte in kirchlichen Din⸗ 
gen zu bewegen, und ſonach die Maßregeln zur Handhabung 


der 1828 dem Aargau garantirten Rechte den Konferenzſtän ⸗ 


den zuſtehen. 
Italien. 


Itatteniſche Gränze, 4. Dezbr. Die Allg. Zeg. 


enthielt vor Kurzem die Nachricht, daß für Don Carlos um 
ter den Auſpizien der neapolitaniſchen Regierung eine Anleihe 
abgeſchloſſen, und dem ſpaniſchen Praͤtendenten unter ſehr vom 
theilhaften Bedingungen zugewieſen worden fel. Wir glau⸗ 


ben, daß hier ein Irrthum obwaltet, der Wuͤnſche für Reald⸗ 


taͤt anſehen ließ. Es mag wohl dergleichen im Werke geweſen, 
aber von einer abgeſchloſſenen Anleihe meig Nle⸗ 
wand etwas. 
iſt wahrſcheinlich; von welcher Seite, iſt noch ein Räthſel 
ohne Geld würde er keine Armee haben, da man in unſern Ta⸗ 
gen keine Truppen aus der Erde ſtampft. Wenn übrigens 
Fürſten oder Regierungen, die in der Sache des Praͤtendenten 


die ihrige erblicken, ſich bewogen fühlten, ihn zu unterſtuͤtzen, 


fo folgt daraus noch nicht, daß dieſe Regierungen über ihre 


Daß Don Carlos Vorſchuͤſſe gemacht worden, 


| 


. 
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Kräfte thun, ihren eisenen Kredit feilbieten ſollten, um ſich 
der gefaͤhtlichſten aller Spekulationen, der auf die Rückkehr 
der Ruhe in elnem in voller Retolution begriffenen Lande, zu 
Überlaffen. Hierauf aber wäre doch eigentlich die Garantie 
Berechnet, welche dem Kontrahenten einer neapolitaniſch⸗Car⸗ 
Ut iſchen Tnleihe zugeſichert werden konnte. 

Griechen land. 

Athen, 5. Nov. (Munch. polit. Ztg.) Der 9. Nov. 
wird als der Tag der feierlichen Einſetzung des Staatsraths 
bezeichnet). Die Namen der Staatsraͤthe im ordentlichen 
Dienſt beweiſen zur Genuͤge, wie die Regierung, keine der 


Parteien bevorzugend, in der Berufung aller Notabeln des 


Landes ſie fuͤr den großen Zweck der Befoͤrderung der Natio⸗ 
nal⸗Wohlfahrt vereinigen, und durch Vorlegung der wichlig⸗ 
ſten Fragen des Landes deren Thaͤtigkeit in reifer Berathung 
und Erledigung berſelben konzenttiren will. Der iſt feeilich 
im Irrthum, der da glaubt, es ſey in dieſem Körper die 
höchſte Intelligenz des Volks vereinigt; — durchaus nicht. 
Aber es find. die Männer, die der Grieche mit Stolz die Ver⸗ 
fechter feiner Freiheit nennt, die Männer, denen er ſein unbe⸗ 
dingtes Vertrauen ſchenkt, und die bei ihm um ſo mehr in 
ihrem Weethe geſtiegen find, als ein großer Theil der ſoge⸗ 
nannten Grammatikoi (der wiſſenſchaftlich Gebildeten) durch 
Intrigen und egoiſtiſche Verwirrung aller Verhaͤltniſſe nur 
auf Bergrößerung feines Einfluſſes und Vermögens, nicht 
aber auf Foͤrderung der National⸗Wohlfahrt bedacht iſt. Im 
Putlikum iſt über die Zweckmaͤßigkeit der getroffenen Wah⸗ 


len und uͤber die richtige Stellung, die die Regierung dabei 


einnahm, nur eine Stimme, und die Zahl der Widerſacher 
der Regierung iſt abermals um ein maͤchtiges Haͤuflein kleiner 
geworden. Unter Anderem ſcheint auch der tadelſuͤchtige So⸗ 
tir die feindlichen Reihen verlaſſen zu wollen. 
61. 5 

In einem vom 15. November datirten Schreiben, welches 
die Times von ihrem Korreſpondenten aus Philadelphia 
erhalten hat, heißt es: „Man glaubt jetzt allgemein, daß die 
Botſchaft des Praͤſidenten in Bezug auf Frankreich von feind⸗ 
feligem Charakter fein wird. Das Vorherrſchen dieſet Eewar⸗ 
tung hat ſchon eine bedeutende Wirkung auf den hieſigen Geld⸗ 
markt ausgeübt. Ver einigen Wochen konnt man noch Dar⸗ 
lehen zu jedem Belauf gegen gehörige Sicherheit zu 5 bis 6 
pCt. jährlich erhalten. Die Beſorgniß vor auswärtigen Zer⸗ 
würfniſſen hat aber ſchon fo auf den Geldwerth eingewirkt, 
28 es icht nue zu 8 bis 9 pCt. zu bekommen iſt, ja, geſtern 
aud in Mew Volk 10 pt. geboten. Auch die feindfelige 
Tendenz gegen Mepiko verbleitet ſich in den Vereinigten Staa⸗ 
ten immer mehr. Der revolutionäre Geiſt, der jetzt hier zu 
herrſchen ſcheint, finder in Texas einen Schauplatz zu Thaten. 
Die Zeitungen erſtatten ausführlichen Bericht über die Zuſam⸗ 
menkönfte, teelche jetzt in verſchiedenen Staaten, nicht mehr 
allein in New⸗Orleans, ſondern guch in Boſton und ſelbſt in 
Men: York gehalten werden, um über die Mittel zu berath⸗ 
ſchlagen, durch welche den Bewohnern von Texas am zweck⸗ 
wäßtaſten Beiftand geleiſtet werden konne. Aus dem Süden 
— — 


I Die Breslauer Zeitung hat bereits geſtern die Nachricht von 
ae 575 d. erfolgten Eröffnung des neuen Staats⸗ 
Gektetan die bei dieſem feierlichen Akte von dem Staats⸗ 
ten die gehaltene Rede mitgetheilt, welche beide Nachrich⸗ 

geſtern hier eingetroffene Muͤnchener Zeitung noch als 
N 


n zu erwartendes Ereigniß meldet. Red. 


werben jedenfalls Freiwilltge nach Teris geh'n, doch nicht in 
groß er Zahl und undewaffnet, denn die Geſetze der Vereinig⸗ 
ten Staaten ſind ſehr ſtreng gegen Jeden, der eine bewaffnete 
mititärifche Expedition gegen irgend eine Macht oder Regie⸗ 
rung, mit denen die Vereinigten Staaten in Frieden leben, 
unternimmt, ausrüſtet oder unterſtützt, und man iſt in 
Waſhington darauf bedacht, Maßregeln gegen die geſetzwip⸗ 
rigen Ruͤſtungen in New Orleans zu treffen. Deſſenungs⸗ 
achtet tuͤrften wohl ſeldbſt aus den noͤrdlichen Häfen einige 
Proviant⸗Vorrathe und vielleicht auch Ariegs Munition nach 
Teras betſchifft werden, und es werden nicht nur Nord⸗Ame⸗ 
rikaner, fondern auch einige Englaͤnder, Irlaͤnder and Schot⸗ 
ten an dem dortigen Kriege Theil nehmen. General Houſton, 
der Befehlshaber dieſer Hülfs⸗Mannſchaſten, if aus den 
Vrreinigten Staaten gebürtig. Er war Mitglied des Kom 
greſſes und Gouverneur des Staats Tenneſſee. Er iſt ein 
unternehmender , kampfluſtiger Mann, hat aber keine milita- 
riſche Erfahrung; feine Geſtalt iſt 6 Fuß hoch, Auferft wohl 
gebildet und von gerader Haltung; ſein Benehmen iſt ges 
ſchmeidig und höfifch, fo daß er für einen vollendeten Welt 
mann gelten kann; aber feine Grundfäge find locker und fein 
Lebenswandel etwas luͤderlich. Vor einigen Jahren zog ihm 
feine Indiscretion unangenehme Familienhaͤndel zu. Von 
heftigen Le'denſchaften dewegt, vermied er alle civiliſirte Ge⸗ 
ſellſchaft, ſuchte die weſtlichen Wüdniſſe auf und brachte zwei 
Jahre unter den Indianern zu, indem er ſich ganz ihre Lebens⸗ 
weiſe aubequemte und ſich von der Jagd des Waldes nährten 
Die von den Abolitioniſten angeregte Frage, die in der letzten 
Zeit fo viel Gährung und Unruhen in den Vereinigten Staa⸗ 
ten verurfachte, ſcheint für den Augenblick etwas in den Hin⸗ 
tergrund getreten zu fen.” Die Londoner Biätier ergehen 
ſich nun in Muthmaß ungen über die größere oder geringere 
Wahrſcheinlichkeit eines Krieges zwiſchen Nord⸗Amerika und 
Frankreich. Der True Sun hält den Streit mit Amer ka nur 
für einen Vorwand, deſſen ſich Frankreich bediine, um plöge 
lich bedeutende Ruͤſtungen in feinen Häfen vornehmen zu koͤn⸗ 
nen, deren Zweck und Urfache bis jezt weder die Franzoͤſiſche 
noch die Enzliſche Preſſe ergründet habe; ſolche Demeuſtra⸗ 
tionen, meint dieſes Blatt, würden ſonſt großes Aufſehen 
erregt und andere Mächte veranlaßt haben, Erklärungen bar 
rüber zu fordern, wenn nicht dem Franzöſiſchen Miniſterlum 
der Zwieſpalt mit Amerika, wie vom Himmel geſandt, ſich 
dargeboten haͤtte, um ihn als Deckmantel zu gebrauchen, und 
fo werde man vielleicht erleben, daß, während das Schiff, 
welches den mit einer verſöhnenden Miſſion von Seiten Lud⸗ 
wig Philipp's beauftragten Diplomaten nach Washington brin⸗ 


gen folle, die Wellen des Atlantiſchen Oceans durchſchneſde, 


die Franzoͤſiſche Flotte nach einer ganz anderen Richtung hin 
unter Segel ginge. Die Morning Chronicle legt dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Miniſterium ſehr kriegeriſche Abſichten gegen Nord⸗ 
Amerika unter, und behauptet, daß der Herzog von Broglie 
noch weniger zu einer friedlichen Ausgleichung des Streites ges 
neigt ſei, als der General Jackſon. Nachdem nämlich die 
Schuld von Frankreich anerkannt und der Traktat unterzeich⸗ 
net, die Zahlung aber aufgeſchoben und verweigert worden, 
habe, fo meint jener Korreſpondent, der Amerikaniſche Praͤſi⸗ 
dent ſich folgendermaßen vernehmen laſſen: „Ich werde dem 
Kongreß eine Bill zur Abbrechung des Verkehrs anempfehlen, 
und er wird fie gewiß annehmen; bedenkt daher, was ihe 
ihut; wird der Verkehr abgebrochen, fo werdet ihr bedeutenden 


Verluſt erleiden, wie aber gar nicht, denn wir liefern euch 
Artikel, die ihr nur von uns erhalten könnt, und die ihr, 
trotz der Abbrechung des Verkehrs, auch ferner durch Eng⸗ 
land von uns deziehen mußt; was dagegen die Amerikaner 
von Frankreich beziehen, das konnen fie auch anderswo her 
dekommen; die Amerikaniſche Baumwolle wird ihren Weg 
auf die Franz ſiſchen Märkte ſchon finden, denn ſie koͤnnen 
dieſelbe nicht entbehren; die Lyoner Seidenwaarey koͤnnen 
aber nicht über England nach Amerika gelangen.“ Hierauf 
habe der Franzöſiſche Miniſter entgegnet: „Das iſt ſehr wahr, 
ja, fo wahr, daß wir die Abbrechung des Vers 
kehrs nicht einen. Augenblick dulden, ſondern 
fie als gine Kriegs» Erklärung anſehen werden.“ 


Miszellen. 

Wien. Mad. Schroͤder⸗Devrient iſt von ihrer Unpaͤß⸗ 
lichkeit in Wien geneſen, und wird nächſtens auftreten. Sie 
kommt nicht nach München; ihre Mutter verläßt im naͤch⸗ 
ſten Februa: de Münchner Bühne. 


Es war das Belgische Schiff Meteore, welches den Fürs 
Ben Puͤckler⸗Mus kau nach Tunis brachte. Da der 
Rheder des Schiffes kein Paſſagiergeld vom Prinzen anneh⸗ 
“men wollte, fo ſchickte dieſer nach feiner Ankunft folgende Ge⸗ 
ſchenke an Bord des Schiffes: 2 Ochſen, 10 Schaafe, 100 
Hühner, 300 Brodte; ferner Butter, Reis, Zucker, Kof⸗ 
fie, Oel, zwei Kameel⸗Ladungen Gemüſe, zwei dito Wein: 
teauben , vier dito Melonen und 5 Körbe mit feinen Deſ⸗ 
ſertſpeiſen. 


In der Lemberger Mnemoſyne vom 14. November zeigt 
ein Here Joſeph Perl Folgendes an: „In der Kreisſtadt 
Tarnopol erregt ein neugebornes Kind jüdifher Eltern, 
treiblichen Geſchlechts, die Aufmerkſamkeit und Verwunde⸗ 
rung vieler Beobachter. Dieſes Kind, von geſunden Eltern 
abſtammend, kam vor 6 Wochen mit allen Zeichen der Reife 
zur Welt, und ohne von der ſogenannten Geldſucht der Neu⸗ 
gebornen oder irgend auf eine Art krankhaft affizirt zu fein, 
zeigt es unter reichlichem Schweiße, beſonders nach einem 
Bade, an verſchiedenen Punkten des Körpers, vorzüglich an 
Stirne und Naſenflügeln, goldglänzende Pünktchen 
rhomboidiſcher Geſtalt: ein Phänomen, das nach Ausſage 
vieler Aerzte, die das Kind geſehen, zu den noch nie beobach⸗ 
teten phyſiologiſchen Erſcheinungen gehört. Am Löthrohre 
probirt, zeigten mehre forgfältig geſammelte Pünktchen keine 
metalliſche Eigenſchaft, doher die Aerzte fie für einen anima⸗ 
üſchen, etwa phosphoreszirenden Stoff erklären wollen. Ei⸗ 
ner chemiſchen Prüfung konnte die ungemein kleine Quantität 
der von ben Aerzten geſammelten Pünktchen nicht unterzogen 
werden, indem die Kunde dieſer ſeltenen Erſcheinung bereits 
vor Abnahme derſelben zu deren Kenntniß gelangte. Moͤgen 
Phypſtologen und Naturforſcher dieſes ſeltene Naturſpiel einer 
Erwägung würdigen, um fo einen neuen Beitrag zur An lyſe 
des menſchlichen Schweißes zu liefern, der vielleicht zu wichti⸗ 
gen phyſiologiſchen Reſultaten führen konnte.“ 


Paris. Nachſtehendes find einige Bemerkungen ei ges 
hieſigen Natu forſchers uͤber das jetzt hier anweſende Siameſiſche 
Zwillingspaar: Eng und Chang find in einem kleinen Dorfe 
an der Kuͤſte von Stam, 20 Stunden von Bankok, im Mai 
1811 von Chineſiſchen Eltern geboren. Eng befindet ſich zur 
Rechten, Chang zur Linken. Sie ſthen ſich außerordentlich 


ahnlich, nur iſt Eng etwas größer und ſtaͤrker, und Chang 
ſcheint ſich gern auf ſeinen Bruder zu lehnen. In dem Augen» 
blicke, wo ich ſie beſuchte, gaben ihre Herzen keine gleiche Au⸗ 
zahl von Schlaͤgen; Chang's Herz ſchlug raſcher, als das von 
Eng. Sie find 5 Fuß groß, gut gewachsen und von außer⸗ 
ordentlicher Mus kelſtaͤrke. Ihre geiſtigen Fähigkeiten find ſehr 
entwickelt. Se ſprechen ſehr gut Engliſch; dagegen haben ſte 
ihre Mutterſprache foſt ganz vergeſſen. Dies iſt zeickt hegreife 
lich, wenn man bedenkt, daß ſie faſt nie mit einander 
ſprechen. Zuweilen richten fie gegenfeitig eine Frage an ſich; 
das iſt aber auch Alles. Zwei Perſonen haben zuw.ilen ver 
ſucht, mit Jedem von ihnen zu gleicher Zeit eine Untetrsdung 
anzuknüpfen; das ging aber nicht gut. Gewöhnlich wenden 
ſich Beide gleichzeitig zu Einem der Sprechenden und unterhal · 
ten ſich nur mit ihm. Sie verſtehen das Brettſpiel; als man 
fie. ab ex aufforderte, mit einander zu fpielen, lehnten fie es mit 
der Bemerkung ab, daß das gerade fo wäre, als ob die rechte 
Hand mit der linken ſpielen wollte. Sie haben einen ganz 
gleichen Geſchmack in Bezug auf die Speifenz was dem Einen 
ſchmeckt, ſchmeckt dem Andern auch. Dieſe Gleichbeit des Ge⸗ 
ſchmacks debnt ſich auch auf die Perſonen und Sachen aus, 
mit denen fie in Berührung kommen. Sie empfinden zu glei⸗ 
cher Zeit Hunger und Durſt; fie werden zu gleicher Zelt müde, 
und erwachen Beide in demſelden Au zenblick, und um Beide 
zu erwecken, braucht man nur den Körper des Einen zu berühr 
ren. In ihren Bewegungen herrſcht die vollkommenſte Ueber⸗ 
einſtimmung; fie ſcheinen nur von einem einzigen Willen belebt 
zu werden, und es iſt dem aufmerkſamſten Beobachter bei kei⸗ 
ner Bewegung moͤglich, zu entdecken, von wem der Impuls 
ausgegangen iſt. Niemals hat man wahrgenommen, daß fie 
ein Wort des Zorns oder des Unwillens gegen einander auege⸗ 
ſtoßen haben. Derjenige von ihnen, der irgend eine Bece⸗ 
gung machen, oder eine Handlung verrichten will, gehorcht 
augenblicklich feinem innern Antriebe, ohne dem Andern weder 
durch ein Wort noch durch eine Miene davon in Kenntriß zu 
ſetzen, und doch fügt fi der Andere ſogleich, ohne im minde⸗ 
ſten zu zögern, dem Enifchluffe des Bruders. Man hat in 
ihrer Gegenwart davon geſprochen, ob eine Operation, um 
ihre Körper von emander zu trennen, moͤzlich wäre; es hat 
ſich aber ergeben, daß dies nicht ohne augenſcheinliche Lebens⸗ 
gefahr geſchehen koͤnne. Sie erklaͤtten aber auch, daß, wenn 
die Operation ganz leicht und ganz gefahrlos wäre, fie ne 
darein willigen würden, da fie ſich getrennt kein Leben denken. 
und uberhaupt ni pe begreifen köanten, wie eine einzelne 
und unabhaͤng'ge Ex ſtenz gluͤck ich machen könne. 


Ein Par. ſer Blatt erzählt folgenden Vorfall, zu dem eln 
etwas ſtarker Glauben gehört: „Eine Dame in der Straße 
St. Honoré, der ihr Arzt eine Scheldkroͤtſuppe verordnet 
hatte, ließ mehre Schildkröten bei dem Viktualſenhaͤndler Che⸗ 
vet im Palais⸗Ropal kaufen. Als die Kö pin jener Dame von 
einer dieſer Schilöfröten die Schalen wegnahm, fand fie — 
einen prachtvollen Diamanten, den ein Juwelier auf 60,000 
Frks. ſchaͤzte. Man vermuthet, daß dieſer Diamant durch 
irgend Jemand, der dabei Joteteſſe hatte (3) unter der Schale 
der Schildkröte verborgen worden ſei; der Einſchnitt, der ge 
macht worden fein mußte; war ganzlich verwachſen, man fand 
keine Spur mehr davon.“ 


Mit einer Beilage. 


4 
Beilage zur M 296 der Breslauer Zeitung. 


Freitag des 18 December 1835. 
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Münden Bis zum 6. Dezember wurden 1442 
Studſrende der hieſigen Hochſchule polizeilich inſcribirt und 
zwar 303 Phileſophen, 419 Juristen, 209 Theologen 
(mit Einſchluß der 60 Alemnen), 275 Mediziner, 50 
Cameraliſten, 25 Philolegen, 61 Phırmacenten, 29 Ars 
chitekten, 71 Forſtkandidaten. Hiervon "find Inländer 
1301, Auständer 141. 1165 find Katholiken, 206 Pros 
teſtanten, 5 Reformirte, 27 Griechen, 39 Iſtaeliten. 
941 ſtudiren aus eigenen Mitteln, 168 turch Unterſtuͤtzung, 
333 mit Einſchluß der Alumnen genießen Stipendien. 


Inſer ate. 


Tbeater Nacht cht. 
Freitag den 18. Dez.: Der Gang nach dem Eiſen⸗ 
hammer. Oper in 3 Akten. Muſik von F. Miio. 


Verlobungs⸗Unzeige. 
Ihre vollzogene Verlobung geben ſich die Ehre engebenft 
anzuzeigen: 
Keriſchuͤtz, den 11. December 1835. 
Emilie Sepdel. 
E. Fengler, P.ftor zu Gr. Peterwitz. 


Literariſche Anzeigen 


i der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau, 


Empfehlungswerthe Weihnachtsbuͤcher. 

Bei Carl Neumann in Gotha iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 

. ie 


D 
Mühle am Genferfes, 
oder 
die Freunde aus Thirringen. 


J. Fr. Weingart 
Mit 14 Mum. Kupfer. Sauber A Preis 1 Rthl. 
— nn a 


e x - 2 Da 2 * ö 
Huͤttchen im Thuͤringer Walde, 
. R 5 oder 
die glücklichen Erzäßlungoabende zu Seligendorf. 
i on 
J. Fr. Weingart. 
Ein Geschenk für we Ban Jahren. Mit 14 


fein itlum 
„ zu eben fo vielen Erzählungen paſſenden 
rs Gotha, 1831. Sauber gebunden. Preis 


K. Blum auer, 


die kleinen Enkel 
am Knie des erzaͤhlenden Großvaters. 
Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. Nebſt 17 zu 
eben fo vielen Erzählungen paſſenden illum. Kupfern. 
Getha. Sauber und dauerhaft gebunden. Preis 12 Gr. 
Für die Brauchbarkeit dieſes Buchs buͤrgt der Name 
des Verfaſſers und der ſchnelle Abſatz von zwei 
Auflagen. Auf 9 Bogen des ſchoͤnſten Papiers mit deutli⸗ 
chem und ſauberm Druck enthaͤlt dieſe dritte Auflage acht 
und ſechszig kleine, einfach und faßlich vorgetragene Er⸗ 


zzählungen, und jede am Schluſſe ein Den kverschen, das 


die Moral daraus concentrirt. Die Erzählungen aber find 
unterhaltend, abwechſelnd und Verhältniſſe beruͤhrend, welche 


nicht über die Faſſungskraft jener Jahre hinaus reichen, und 


find im Allgemeinen völlig der Abſicht der Wiedererzaͤhlung an 
kleinete Kinder angeeignet. Die 41 herrlichen kleinen Ge⸗ 
dichte und Gebete enthalten einen reichen Schatz zum Aus⸗ 
wendiglernen. 

In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt 
ſo eben erſchienen und an alle Buch handlungen verſchickt wor⸗ 
den, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. zu he den: 8 

Lustspiele 
o der ; 
dramatiſcher Almanach 
N fuͤr das Jahr 1836. 
Von F. A. von Kurlaͤnder. 
251 Jahrgang mit 6 Kupf. geb. Preis 1 Rıhl. 20 Sgr. 
Inhalt: Die Tochter des Geizigen. — Sie iſt wahnſinn g. 
— Eine Hätte und fein Herz. — 

Bei Julius Weiſe in Stuttgart ift fo eben er⸗ 
ſchienen, und in der Buchhandlung Jo ſef Mar und 
Komp. in Breslau zu haben: 

Der neue Tauſendkuͤnſtler und Ma⸗ 
| giker. 5 : 
Die Beſchreibung und Erklärung feiner Kuͤnſte 
und vieler Merkwürdigkeiten der Natur und 
Kunſt überhaupt, nach richtigen phyſikaliſchen, 
chemiſchen und mechaniſchen Grundſaͤtzen. 


Zum Nutzen und Vergnügen für Jedetmann, 
herausgegeben 


von 
Hofrath Dr. J. H. M. Poppe. 
Mit fünf Steintafeln. 
12. Elegant gebunden. Preis 18 Gr. 22% Sgr. 


Daß man biefem Werkchen vor den bisherigen Büchen 
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ähnlichen Inhalts einen Vorzug einraͤumen werde, darf der 
Verleger wohl um fo mehr hoffen, da daſſelde keine gemeine, 
oft beſchriebene Taſchenſpielerſtuͤcke, ſondern theils merkwür⸗ 
dige, hoͤchſt intereſſante, lehrreiche und vergnügende, auf 
wiſſenſchaftliche (phyſikaliſche, chemiſche, mechaniſche und 
technologiſche) Entdeckungen und neue Erfindungen fi 


gründende Kunſtſtücke in zweckmäßigſter Ordnung und auf 


das Deutlichſte beſchreibt, theils hoͤchſt wundervolle Natur⸗ 
und Kunſt⸗Erſceinungen erklärt, und ſolche Geheimniffe 
der Natur und Kunſt entſchleiert, welche den meiſten Mens 
ſchen ſonſt umerkloͤrlich ſind. Daß das Werk in einer an⸗ 
genehmen, für Jederwann faßtichen Sprache geſchrieben iſt, 
darf man von dem Berfaffer wohl vorausſetzen, und fo 
wird jeder Gebildete überhaupt, jeder Liebhaber der Phy⸗ 
ſik, Chemie, Mechanik und Technologie, beſonders auch 
die lehrbegierige Jugend, g⸗wiß vielen Nutzen und viel Ver⸗ 
gnuͤgen aus dem Buche ſchoͤpfen. ; 

Experimente fo mannichfacher Art, wie dieſe Schrift 
fie auseinanderſetzt, dürften wohl zu den intereſſanteſten 
Winter⸗ Unterhaltungen gehören, und zur Beluſtigung in 
geſelligen Kreiſen vorzugs weiſe geeignet ſein. Deßhalb 
empfehlen wir das hübſch aus geſtattete Werk⸗ 
chen beſonders auch als paſſendes Weihnachts⸗ 
Geſchenk. 


Sehr empfthlüngswerthes Weihnachtsgeſchenk, 
8 u ‚ 
in Breslau in der 50 Joſef Mar u. Komp. 


Gott iſt die reinſte Liebe. 
Mein Gebet und meine Betrachtung, 
von dem Hofrath von Eckartshauſen. 
Bearbeitet vom geiſtlichen Rath Marx. 
Neue Auflage. 5 
Der innere Wereh dieſes vortrefflichen Gebetbuch 's iſt 
bereits fo algemem anerkannt, daß es überfluͤſſig ware, 
deſſen reichhaltigen Inhalt nochmals anzupreifen. Die un⸗ 
terzeichnete Verlags handlung erlaubt ſich daher nur hinzu⸗ 
zufügen, daß auch auf die äußere Ausſtattung dieſer abei⸗ 
maligen neuen Auflage alle Sorgfalt verwendet wurde. 

Daſſelde iſt in folgenden Ausgaben zu haden: 5 
Mit 6 Kapfern, fein Velinpapier in 8. 1 Thlr. 4 gr. 
5 „ Velinpapier > >, W 


25 — Dtuck rap. 12 » 
„ — in Taſchenfermat, f. Maſchinen⸗Velin 20 
„— 10. dto. Druckpap. 12 > 
. 8 


1 4 U dto. dto. 
Frankfurt a. M., im December 1835. 
Weſché'ſche Verlagsbuchhandlung. 


Zu Weiknachts-Geſckenken. 


Alle Arten Bilderbücher für kleinere Kinder; Schriften fuͤr die 
erwachſenere Jugend; geſellſchaftliche Spiele, belehrend und unter⸗ 
haltend fuͤr die Jugend; größere belletriſtiſche und wiſſenſchaftliche 

erke für Erwachſene beiderlei Geſchlechts; praktiſche Wirthſchafts⸗ 
Bücher für Frauen; ſaͤmmtliche Taſchenbuͤcher für 18865 Ausgaben 
klaſſiſcher Schriftſteller in deutſcher, franzöoͤſiſcher, italieniſcher und 
Saal er Sprache; kleinere und größere Kunſtwerke mit trefflichen 
Stahlſtichen; Gebet⸗ und Andachtsbücher, und Alles was die Lite⸗ 
ratur zu angenehmen und nuͤtzlichen Feſtgaben darbietet, iſt zu ha⸗ 

ben in der ‚ Buchhandlung Jo let Max & Komp. in Breslau. 
d In Baumgürtners Buchhandlung zu Leipzig iſt ſo eben findet, dient als Beweis des ausgepeichneten Beifals, defjen 
erſchienen und in der Buchhandlung G. P. Aderholz in ſich baffelde zu erfreuen bat, jedoch iſt dieſer wohl auch ein 
Breslau (Ming: und Keanzelmarkt⸗Ecke) zu haben: — derdienter, da uns kein aͤhnliches Werk bekannt iſt, was zu 
5 Ideen 4 Mag azin einem fo außerordentlich niedrigen Praiſe fo wahrhaft Schönes 
fuͤr Architekten, 5 Ab eee . N 
die wit der Baukenſt und ihren Einzelheiten zu thun haben, Praktt ſche Zeichnungen von Meubles 


als Maurer, Zimmerleute u. f. w., wie auch für Bauherren 
an Genet im neueſten und gelaͤutertſten Geſchmacke mit. beigefügten 
Maaß ſlab für Architekten, Tiſchler, Bergolder, Bildhauer e. 


Herausgegeben von Profeſſor FJ. G. Grohmann. 


Neue vermehrte Auflage. 
2 Band 53 und 6s Heft, jedes mit 6 Blättern in gr. 4. 
in Kupferßich. broch. Preis à 10 Sgr. 


Der große Vertrieb, welchen dieſes Unternehmen 


Vierze hates Zimmer. (Velkaͤndiges Ameublement.) 
Von F. W. Mercker. 
6 Blaͤtter in gr. 4. Pieis 10 Sgr. 
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Weihnachts Büchlein. 


So eben iſt erſchienen und = 
in Breslau bei G. P. Aderholz 
(Rings und Kraͤntelmerkt⸗Ecke), Goſehors ky, F. Henze, 
6. Hirt, W. G. Korn, A. Schulz & Comp., J. 
Nor & Komp. und Leuckart zu haben: 


Siona's Blumenkörbehen 
oder 8 i 
Neue Fabeln und Kindergedichte, 


ein Geſchenk für die wißbegierige Jugend 
5 von . 
Carl Grumbach, 


Ver faſſer des Gymnaſton, des Juzendgartens n. a. m. 
Sauber geb. mit einem Kupfer. 15 Sgr. 


Preußens Stammbaum aus dem 
Hauſe Hohenzollern. 
Ein Beitrag zur Voterlandskunde, von M. Heinemann, 
Mit dem Bildniſſe Friedrich Wilhelm III. 
f . 8. geb. 10 Sgr. 
Berlin, im November 1835. 
C. W. Fröhlich & Comp. in Berlin. 


In der Buchhandlung G. P. Ader holz in 
Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt angekommen: 


Vobllſtaͤndige Sammlung 
aller Geſetze und Verordnungen, welche in 
Bezug auf das 
Apothekenwelen 


für die Königl. Preuß. Staaten erlaſſen find. 
Herausgegeben von Prof. Dr, Lindes. 
Gr. 8. 2 Kthir. 


F. E. C. Leuckart, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
in Breslau und Krotoſchin, (Breslau, Ring Nr. 52), 
empfiehlt ſich mit einer reichen Auswahl von Schriften, 
die ſich zu 2 
Weihnachts und Ueujahrsgelehenken 
ſowohl für die Jugend jedes Alters, als auch für Erwach⸗ 
ſene eignen, als: Jugendſchriften, mit und ohne Kupfer; 
Landkarten; Vorſchriften; Geſellſchaftsſpiele; Taſchenbuͤcher 
für das Jahr 1836; gut und elegant gebundene Gebet. 
und Anhachtsbücher für beide Konfeſſſonen u. f. w. Zus 
gleich empfiehlt dieſelbe ihr reichhaltiges Lager von 


Musikalien, 


welches poſttaͤglich mit allen erſcheinenden Neuigkelten ver⸗ 
mehrt wird. Solnten hieſige oder auswärtige Familien es 
e mit mehr Muße zu waͤhlen, ſo ſiad wir mit Ver⸗ 
gnuͤgen bereit, eine Auswahl des Gediegendſten aus allen 
Fächern der Literatur und Muſie in deren Behauſung zu 
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ſenden, und erwarten die desfalſigen Auftraͤge. Ferner em⸗ 
pfehlen wir das mit unſerer Handlung verbundene große 


Musikalien -Leih - Institut, 
welches durch die Reichhaltigkeit der demſelben einverleibten 


Werke in dem Stande iſt, allen Anforderungen genuͤgmd 
zu entſprechen, worüber die Bedingungen, fo wießdie der uͤb⸗ 


rigen Leſe⸗Anſtalten auf Verlangen ſehr gern verab⸗ 


reicht werden. 


F. E. C. Leuckart, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung, 
am Ringe Nr. 52. 

Alle in den Breslauer und andern Zeitungen, 
literariſchen Beilagen u. a. angezeigten Buͤcher, 
überhaupt alle in den Buch- und Kunſthandel ein⸗ 
ſchlagende Artikel, ſind gleichzeitig zu den⸗ 


ſelben Preiſen und Bedingungen auch 


bei mir zu haben, oder in der kuͤrzeſten Zeit zu 
beziehen. f ne 
Dieß zur Nachricht fuͤr Diejenigen, welche der 
irrigen Meinung ſind, als ob die angezeigten Ar⸗ 
tikel nur da zu haben waͤren, wo ſie angekuͤn⸗ 
digt ſind. Th. Hennings, 
Buchhaͤndler in Neiſſe. 


Der 
Niederſchleſiſche Anzeiger 
beginnt mit dem nächſten Jahre 
den 28ſten Jahrgang. 
Dieſes vielgeleſene Blatt erſcheint ſeit 8 Jahren woͤ⸗ 
chentlich zweimal, ſedesmal ein halber Bogen Unter⸗ 
haltungsblatt und ein halber Bogen Intelli⸗ 


genzblatt und der ganze Jahrgang koſtet nicht mehr als 


1 Rthlr. 15 Sgr., wofür es durch alle Buchhandlungen 
bezogen werden kann; durch die Wohlloͤdl. Poſtäw ter wird 
daſſelbe für 2 Rthlr. der Jahrgang beſorgt. — Das auch 
von Auswärtigen viel benutzte Intelligenzblatt iſt allgemein 
als ſehr wükſam bekannt, und iſt auch noch beſonders wegen 
der ſehr billigen Inſertionsgebühren zu empfehlen. ; 
Gr. Glogau, im Dezember 1835. 
Die Expedition des Niederſchleſiſchen Anzelgers. 


Werthvolle Weihnachtsgeſchenke zu ſehr wohl⸗ 
feilen Preifen, vortaͤthig in der Antiquarbuchhandlung 
von S. Schletter, Albrechts⸗Straße Nr. 6: 
lavler⸗Auszuͤge der Opern: Die Felſenmühle, von Reif, 
ſiger. Edpr. 6 Rtdit. für 2 Rthlr. Der Bergmoͤnch, van 
Wolfram. L. 2½ Rthlr. für 1 Rthlr. Spontinis Veſtalin. 
L. 4 Rthlr. f. 1 Rihlr. Mozarts Zauberflöte, f. 1 Rthlr. 
Van der Veldes ſaͤmmtl. Werke. 27 Bde. ſehr ſauber gebunden 
ſtatt 16 Nihlr. f. 9 Niblr. Herders fAmmel, Werke. 60 Bde. 
ſehr ſauber gebd. f. 14 Rihlr. Göche's ſaͤmmel. Werke, eben 
fo geb. f. 10% Riehlr. Shakespeares compleat works. 
8 Vol. 18, London, mit feinen Kpf. L. 24 Rthir.f. HR 
Bertuchs Bilderbuch, mit feanzöfifcken u. deutſchem Texte. 
10 Ode. 4. u. 10 Bde. 8. ſtatt 66 Rehlr. 13 RE Endler 
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u. Scholz, der Naturfreund. in 11 Hlbfrzb. ſchoͤnes Exempl. 
ſtatt 48 Rthlr. f. 15 Rthir. Nebſt den reichhaltigen Vir zeich⸗ 
niſſen, welche große Auswahl für jedes Beduͤrfniß bieten, 
empfiehlt oben genannte Handlung noch befonders:* 
Maͤhrchenbuch von Dr. K. L. Kannegießer, mit ſchön illu⸗ 
minirten Kupfern, elegant cartonnirt. 25 Sgr. 
Meisner, Stammbuch⸗Aufſaͤtze der Liebe u. Freundſchaft, 
für 5 Sge. 
Beckers allgemeine Weltgeſchichte, ſehr elegant gebunden, 
fuͤr 7 Sgr. 2 


Beim Antiquar Schleſinger, 
Kupferſchmiedeſt aße Nr. 31. in den 3 Kıbigen: 
Haubers chriſikathol. Gebetbuch, 1835, f. 20 Sgr. So⸗ 
notra, oder Serien: und Sittengemaͤlde für d. weibliche Ju⸗ 
gend, 1829, v. Amal. Schoppe, f. 1 R. Witſchel, Mor⸗ 
gens und Abendopfer, 1828, f. 25 Sg. Wilmſens Euſebia, 
1827, f. 25 Sg. Langdeins Ganymeda, 1830, f. 25 Sg. 
Petiscus, Menſchenwerth in Beispielen, 1826, f. 11 R. 
Tiede, Unterhalt. m. Gott in den Abendſtunden auf jeden 
Tag des Jahres, 2 Thie., 1819, f. 11 Rthir. Bürgers 
Lehrbuch der Aeſthe ik, 2 Bde. 1825, ſtatt 3 R. f. 11 Nil. 
Tiecks Gebichte. 3 Bde. 1823, ſtatt 4 Rehlr. für 13 Re, 
Gave, Verſuche üb. verſchiedene Gegenſtände aus der Mo: 
tal u. Literatur, 5 Bde. 1802, ſtatt 73 R. f. 31 R. Doolin 
von Maynz, Alxingee, m. Kpfrn. 1797. für 11 R. Deſſen 
Bliomberis, ein Rittergedicht, 1791. Poſtpap. f. 1} Rthlr. 
Ancillon, Zur Vermittlung der Extreme in den Meinun⸗ 
gen, 2 Bde. 1831, f. 2R. Claurens Vergißmeinnicht, 
1821 bis 24 u. 26 f. 6 R. Saͤmmtliche Bucher find faſt 

nu unb daber zn Weihnaochtsgeſchenken ſich eignend. 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebröcke Nr. 37, der 
AKoͤnigt. Bank gegenüber. Knie, Schleſ. Dörferverseichniß, 
1831, 2 Bde., f. 2 Nebir, Nachtraͤge zu Klopſtocks Werken, 
6 Bde., 1830, ſchoͤn geb., f. 2 Rthle. Siegfried v. Linden⸗ 
verg von G. Müller, 3 Bde., 1830, L. 3 Rilr. neu f. 1 Rtlr. 


Einen von dem ifrarlitifchen Schriftgelehrten, Herrn 
Selig Lewinthal zu Trebnitz, bearbeitsten Entwurf zu Er 
mahnungen moſaiſcher Glaubensgenoſſen bei Eides leiſtungen, 
zum Gebrauch für juͤdiſche Gelehrte, habe ich zufaͤllig durch⸗ 
gel'ſen; und hat derſelde meinen ganzen Beifall gefunden. 
Dieſes gemeinnützige Werkchen, welches eine kurze Ans 
rede an den Scha tenden enthalt, if nicht nur reichhaltig 
an Gedanken, ſondern auch in der Darfleiiung lebendig, 
und kann ihres Eindrucks nicht verfehlen. Beſonders aber 
muß es einem jeden denkenden Leſer Freude machen, dar⸗ 
aus zu erſehen, wie ſehr auch fremde Glaubens genoſſen in 
der Bildung fortſchreiten. \ ES Lg. 


Bekanntmachung. 

Die zum rathhäuslichen Bedarf erforderlichen Schreib 
materialien für das Jahr 1836, beſtehend in verſchiedenen 
Gattungen Schreib⸗„Umſchlag:⸗„Acten⸗Deckel⸗ u. Packpapier, 
Federpoſen, Stegellack, Oblaten, Bindfaden, Blel⸗ u. Roth⸗ 
ſtiften, ſchwa⸗zer und rother Dinte, fo wie auch Lichte, 
ſollen im Wege der öffentlichen Liettation an den M ndeft 
fordernden virdungen werden, wozu wir auf den 30. die⸗ 
ſes Monats Vormittags um 10 Uhr auf dem rathhaͤuslichen 
Fürſten⸗ Saale einen Tertoin anberaumt haben. Bietungs⸗ 
luſtige werden demnach hierdurch eingeladen: ſich am ge 


* 


dachten Tage und Stunde einzufinden, um ihre Gebote das 
ſelbſt abzugeben. Die Bedingungen konnen vom 18. bie: 
ſes Monats ad, bei dem Nathhaus⸗Inſpcktor Klug ein⸗ 
geſehen werden. 

Breslau, den 15. December 1835. 

Zam Magiſtrat hieſtger Haupt» und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober: Bürgermeifler, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Publlkan dum. 

Vom unterzeichneten Vormundſchafts⸗Gericht wird hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Vormund⸗ 
ſchaft über die bereits großjaͤhrige, in Breslau domiellirende 
Caroline Amalie Auguſte Ronſtock aus Tſchanſch⸗ 
witz, von heute ab auf 6 Jahre verlaͤngert worden iſt. 

Strehlen, den 1. Dezember 1835. 

Das Juſtiz⸗Amt Tſchoenſſpwitz. 

Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und Stadtge⸗ 
richt wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Joſenha, 
verwittwete Witzke, geborne Mann, und der Seifenſte⸗ 
der Theodor Ahner, zufolge gerichtlichen Vertrags vom 
14. d. M. bei einſchreitender Ehe die hierorts durch die 
Vererbung eintretende ſtatuariſche allgemeine Guͤtergemein⸗ 
ſchaft und des Erwerbes ausgeſchloſſen haben. 

Muͤnſterberg den 14. November 1835. 

Koͤnigl. Land. und Stadt⸗Gericht. 


Sub haſtations⸗ Patent. 

Das zu Neuſtadt in Oderſchleſten auf der Toͤpfergaſſe 
sub Nr. 217. und 218. belegene Haus, auf 6049 rthir. 
20 fer. gerichtlich abgeſchaͤtzt, ſoll in einem anderweiten 
Bletungster mine 

am 18. Januar 1836 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die Taxe 
und der neuſte Hypothekenſchein find in unſerer Prozeß ⸗Re⸗ 
giſtratur einzaſehen. 

Neuſtadt, am 6. Auguſt 1835. 

Königliches Land⸗ und Stadt» Gericht. 


Edicetal- Citation. 

Der Anton Wawra, Sogn des zu Louiſenhof bei Pleß 
verſtordenen Wirthſchafter Thomas Wawra, welcher nach 
Anzeige feines Vorm undes bereits vor dem Jahre 1809 
zum Militär ausgehoben worden, und feit dieſer Zeit keine 
Nachricht mehr von ſich gegeben, wird nunmehr auf den 
Antrag des ihm beſtellten Vormundes, ſammt den etwa zu⸗ 
tückgelaſſeaen unbekannten Erben und Erbnehmern 

auf den 8. April 1836 

hierdurch vorgrladen, und hat ſich derſelbe entweder vor oder 
in dem Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich in dem hieſigen 
Serichts⸗Lokale vor dem Oeputirten Juſtiz⸗ Direktor Tai⸗ 
ſerzik zu melden, und die weitere Anweiſung zu erwarten, 
wibeigen falls er für tedt erklärt und fein zuruck gelaſſenes 
im hirſigen Depoſito befindliches aus 166 Rtbir. beſtehendes 
Capital⸗Vermogen den ſich etwa melbenden Erden, inſofern 
fie iht Erbrecht geſetzlich nachweiſen können, ſonſt aber dem 
Königl. Fie kus uͤberwiſen werten wird. 

Pleß, den 27. Mal 1835. 

Fürſtl. Anhalt⸗Köthen⸗Pleß.⸗Füͤrſtenthams⸗Giricht. 

Taiſtrzik. 
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j Aufgebot 
verſchollener und herrenloſer Maſſen, als der 
1) des Opſchͤͤtzer Knechts Andreas Schimera oder Schmeja, 
von 5 Rehlr. 12 Sgr. 7 Pf., geſtorben den 18. Oktober 18175 
2) der Pyſchtzer Müller⸗Auszögler Johanna Lamczik gebornen 
Homolla, von JONEHT. 1 Pf., geſtorben 1802, angebliche 
Geſchwißer Simon, Bartek, Joſeph; 3) des Sczepankowitzer 
Joſeph und Wenzel Blokeſch, von 16 Rthir. 3 Sgr. 6 Pf., 
angeblich vor 50 Jahren ins Osſterrtichiſche ausgetreten; 4) 
des Owſchuͤtzer Georg Lakaſczik oder Lukaſek, hinter Valen⸗ 
tin Lukalzik, von 22 Rthlr. 25 Sgr.; 5) des Koͤberwitzer 
Franz Bayer, angeblicher Sohn des Urban Baper, von 
5 Rthlr. 18 Sgr. 2 Pf.; 6) der Varutiner Catharina 
Schedeſezik, angebliche Tochter des Wenzel Schebeſczik, von 
11 Rthlir. 26 Sgr.; 7) des Roſchkauer Joſeph und Franz 
Blachcßik oder Roſalia und Franz, hinter Robotgaͤrtner Franz 
Blachczik oder Blaſchczok, von 18 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf.; 8) des 
Nicolaus Gurny oder Garny von der Gradowkaer Hereſchaft, 
von 323 Rthlr. 4 Sgr. 2 Pf.; 9) der Ruderswalder Mag⸗ 
dalena Adamek, angebliche Tochter des Johann Adamek, von 
6 Rthlr. 23 Sgr. 1 Pf. 5 10) des Pyſchtzer Jacob Konietzny, 
von 3 Rthlr. 8 Sgr. 10 Pf.; 11) des Niebotſchauer Gabriel 
Kollek, von 5 Rthlr. 7 Sgr. 1 Pf.; 12) der Kuchelnger Mas 
tlanna Zatzek, Hinter Thomas Zatzek von 11 Rthlr. 18 Sgr. 
1 Pf.; 13) des Pyſchtzer Blaſtus Pachula, von 19 Kthlr. 
29 Sgr. 5 Pf.; 14) des Ruderswalder, angeblich im Jahre 
1792 in den Rybniker Kreis verzogenen Caepac Greger oder 
Grieger, von 20 Rthle. 4 Pf.; 15) des Koͤberwitzer Anton 
Halfar von 29 Rihlr. 24 Sgr.; 16) der Rohower Dominik, 
Mathes Marianna Struſch, hinter Lorenz Struſch, von 13 
Rthle. 13 Sgr. 8 Pf.; 17) der Sctepankom ger Gregor oder 
Georg Maikſchen Erben, von 45 Rthlr. 6 Sg: 2 Pf.; 18) 
der Pyſchtzer, angeblich vor dem Jahre 1798 ins Oeſtreichiſche 
gezogenen Veronica Phil tprek von 28 Rthlr. 11 Sgr. 1 Pf.; 
19) des Rohower vor 1788 entwichenen Matches Halfar, an⸗ 
geblichen Sohnes des Bauers Andreas Halfar, von 48 Rehle. 
23 Sgr. 10 Pf.; 20) des Strandorfer vor 1801 angeblich 
ins Oeſtreichiſche gezogenen Johann Obruſchnik, Sohnes des 
Mathes Obruſchnik, von 5 Rthlr. 2 Sgr. 10 Pf.; 21) des 
Anton Molinari, eines Sohnes der 1816 zu Kuchelna verſtor⸗ 
benen Joſcpha verwittw. Molinari geb. König, von 5 Rihlr. 
11 Sgr. 8 Pf.; 22) des Simon und Franz Nawroth, Söhne 
der Pyſchtzer Mari nng Namwroth grbornen Hadamezik, von 
2 Rihlr. 13 Sgr 10 Pf.; 23) des Koͤberwiker verſchollenen 
Enech-s George Schwitzka, von 1 Rihir. 10 Sgr. 3 Pf.; 24) 
des Sczepankoreitzer Joſeph und Barthetomeus Thiel, Söhne 
des Bauer Borcholemeus Thiel, vor 1788 angeb iich ins Oeſtr. 
gegangen und ve ſcholen, von 45 Rthlr. 18 Sgr. 7 Pf.; 25) 
des Owſchützer Iſidor und George Zawedsky, Söhne des Ja: 
cob Zawadsky, die verſchollen, erſteter in einer Schlacht ge: 
blieben, letzterer vor 43 Jahren als Kotſcher in Wien verſtor⸗ 
ben fein ſoll, ven 5 Rtylr. 13 Sgr. 11 Pf.; 26) des Pofihger 
Martin Lamezk, Sor nes des Müllers Gregor Lemczik, ans 
geblich vor 35 Jihren als preußiſcher Soldat im Lazareth zu 
Prag verſtorten, von 73 Ntbir. 10 Sar.; 27) des Valentin 
Wanjek aus Borutin, Sohn des Schaͤfers Paul Wanjel von 
19 Sgr. 6 a: 15 Jahren ſich entfernt hat, von 16 Rthlr. 
Bartholomeus Z ebeck, ſeit 30 Jihren ins Oeſtreichiſche ver⸗ 
ſchollen und angeblich im Jahre 1805 in einer Schlacht geblie⸗ 


28) des Borutiner Lorer z. Ztedeck, Sohn des 


ben, von 6 Rthle. 7 Sgr. 9 Pf.; 29) des Syriner Mathes 
Kuchta, Sohn des Anton Kuchta, angeblich als Maurergeſelle 
in Polen verſtorben, von 21 Rthlr. 20 Sgr.; 30) des Anton, 
Joſeph und Nicodem Kunzik, Soͤhne des Krzizandwitzer Bauer 
Martin Kunzik, ſeit 40 — 47 Jahren außer Landes gegangen, 
von 113 Rthlr. 8 Ser., wegen welcher vorgenannte Intereſ⸗ 
ſenten oder deren Erden, oder alle, welche Anſpruͤche daran 
zu haben vermeinen, aufgefordert werden, ſich ſchriftlich, 
perſönlich oder durch die mit Vollmacht und Information 
zu verſehenden Juſtiz⸗Commiſſarien Herren Stanjek II. und 
Laube zu Ratibor, entweder vorher, oder in dem auf den 
3Oſten Marz 1836 des Vormittags. 9 Uhr 
in der Gerichts ⸗ Kanzlei zu Bolatitz anſte⸗ 
henden Termine zu melden, um ihre Legitimation oder Forde⸗ 
rung zu beſcheinigen, widrigenfalls die Aus bleibenden mit ihren 
Anſprüchen auegeſchloſſen, die ad 24 — 30 gedachten Vorge⸗ 
ladegen ins beſondere für todt erklärt, und die Maſſen entweder 
den ſich legitimirenden Erben oder; als herrenlofes Gut, wor⸗ 
über die weitere Beſtimmung vorbehalten bleibt, erachtet wer⸗ 
den ſollen. Später ſich Meldende muͤſſen alle bis dahin getrof⸗ 
fene Dispoſitionen ſich gefallen laſſen, und ſich mit dem, was 
als dann noch vorhanden fein dürfte, ſich begnuͤgen. 
Ratibor, den 11. Mai 1835. 
Fuͤrſt Lichnowskyſches vereinigtes Patrimonfal⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Ufergaſſe Nr. 44. 45. 46. des Hypothiken⸗ 
buchs belegene, nach dem Materlalienwerthe auf 7171 Thle. 
16 Sar. 2 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pet. aber 
auf 9778 Thlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Geundſtuͤck, ſoll im Wege 
der noth wendigen Sudhaſtation in dem auf 8 

den 29. April f. a. Vormitt. um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Amſtetter im PDartheien ts 
mer Nr. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts angeſetzten Teemine 
verkauft werden. 

Die Taxe und der neueſte Hppethekenſchein, ſo wie dle 
Kaufsbedingurgen, koͤnnen in der Negiſtratur eing⸗ſehen 
werden. r 

Breslau den 15. September 1835. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht heſt ger Reſfdenz. 
v. Blankenſee. 


Edictal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaf des am 27. Mai d. J. bier ſelbe 
verſtorbenen Oberlandes⸗Gerichts Salarien Kuſſen⸗Beshal⸗ 
ter Buch raldt iſt heute der erbſchaftliche Eiqu dat tons ce 
zeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Unfpräce ſteht 

am 19. Februar 1836, Vormittags TO Uhr, 
vor dem Oderlandes⸗Gerichts⸗Refeceudarvs, Hern Scheff⸗ 
ler II., im Parteienzimmer des hieſizen Oberlanden⸗ Ge. 
richts an. ? 

Wer fih in dirſem Termine nicht meldet, wied aller feis 
ner etwanigen Vorrechte vertuſtig erklärt, und mit feinen 
Forderungen nur an dasjenige, wis nach Befriedigung der 
fi) meldenden Gläubiger von der Maſſe noch üerig bleiben 
fette, verwirfen werden. 

Breslau, den 26. November 1835. f 
Königliches Oberlandes Gericht von Schleſien. 
Erler Senat. 

Oswald. 
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Nothwendiger Verkauf. 

Das auf dem Ketzerberge Nr. 1149 des Hypothekenbuchs, 
vine Ne. 21 belegene Haus, nach dem Materialienwerthe auf 
8020 Rehlr. 27 Sar. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 
5 pCt. aber auf 10603 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt, fol 

am 4. Februar 1836 Vormittags 11 Uhr 
im Parteienzimmer Nr. 1 des Koͤniglichen Stadtgerichts ver⸗ 
kauft werden. Da der Beſitztitel für den Erben der verehelicht 
gew.fenen Forſtmann, den Tiſchlermeiſter Forſtmann be⸗ 
richtiget iſt fo werden die Realpraͤtendenten dieſes Grundſtöcks 
zu dieſem Termine hierdurch ebenfalls vorgeladen. 

Die Taxe, der neueſte Hopothekenſchein und die Kaufs⸗ 
Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 19. Juni 1835. 

Das Koͤnigliche Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
\ 5 Krüger. 


Avertiſſement. 

Ueber den Nachlaß des am 11. Oktober 1827 zu Dresden 
verſtorbenen Koͤnigl. Preuß. Hofraths Lindner v. S toͤltzer 
iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤſſnet wor⸗ 
den. Alle unbekannte Gläubiger des ꝛc. von Stoͤltzer haben 
ihre Forderungen in termino den 25ſten Februar k. J. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputirten Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Referendarins Stinner auf dem Schloß hieſelbſt 
anzumelden und zu beſcheinigen. Die Ausbleibenden werden 
bald nachher in Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre 
vom Eten Mai 1825 aller ihrer etwanigen Vorrechte für 
verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an dasje⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 

Glogau, den 23. Ockober 1835. 

Königl. Orer⸗Landes⸗Gericht von Nieder⸗Schleſten und 
der Lauſitz. 2 


Suhaſtations⸗Patent. 

Zum nothwendigen offentlichen Verkauf des Anton Mies 
miesfhen Freiguts sub. Nr. 21. des Hypotheken- Buchs 
von Frauwaldau, welches gerichtlich auf 12973 Thlr. 10 
Sgr. abgeſchaͤtz werden, iſt der Bietungstermin auf 

den 26. April 1836 


in unterem Parteien⸗Zimmer vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


tichts⸗Aſſeſſer Weniger anberaumt worden; wozu beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Taxe und der neueſte Hypotheken: Schein in 
unſerer Regiſtratur eingefehen werden kann. 
Trebnitz den 7. Oktober 1835. 
Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 
i Schutz. 


> Edictal⸗ Citation. 
Die aus Niederhannsdorf gebürtigen Gebrüder Leyfer, 
1) Ignatz, geboren am 21. Mai 1776, und 
2) Dominikus, geboren am 6. September 1778, 
von denen ſich erſterer vor 40, der letztere vor 35 Jahren helm⸗ 
lich entfernt hat, und ſeit jener Zeit eine Nachricht von ihnen 
nicht eingegangen iſt, werden auf den Antrag ihrer Geſchwi⸗ 
ſter hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 9 Monaten, fpäte 
ſtens aber in dem in der Gerichtskanzlei zu Rengersdorf Wels 
zel⸗Antheils auf Er 
den 11. April 1836 


amgefegten Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und 


toeltere Anweiſung, andernfalls aber die Todes Erklärung und 
Ausantwortung des Vermögens an die Provokanten zu gw 
waͤrtigen. Glatz, den 10. Juni 1835. 

Gerichtsamt Rengers dorf Wetzel: Antheile, 


Auktions ⸗Anzeige. 
Es ſollen die zum Nachlaß der Johanna, verwitweten 
Sattler Schild gehörigen Effekten, als Kleidungsſtück⸗, Wa. 
fe, Betten, Hausrath, Zmn⸗ und Kupfergeſchr ze, im 


termino u 
den 9. Januar 1836, f 
Vormittags 9 Uhr, auf dieſigem Gerichtelokale offeatlich 


an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung vers 


kauft werden. ; 
Herraſtadt, den 10. December 1835. 
Königlich Preuß. Lands und Stadt, Gericht. 
ee Auktion. 
d. M., Vorm. um 10 Uhr, werde ich im Auk⸗ 
tionsgelaſſe Ne. 15 Maͤntlerſtraße: 3 
1000 Flaſchen rothe unb weiße Weine 
in Partien, öffentlich an den Me ſtbiet nden verfte gern. 
Breslau, den 16. Dezember 1835. 
b Mannig, Auctions ⸗Commiſſar: 
ee eee e ee eee eee 


Aecht englische Fe- 
der- und Rasirmesser, 


feinster Qualität, für deren Güte garantirt 
& wird, empfiehlt zu den billigsten Preisen: 


| C. O. Jäschke, 
Papier-, Schreib- und 


Pr 


| 
; 
2 
2 


Zeichnen Materialien 


Handlung, 

. Schmiedebrücke Nr. 59. 
See e ee SZene 
Taback⸗ Offerte. 

Deutſchen Canaſter à 4 Sgr.; Deutſchen Portorſko à 5 
Sgr.; Thre⸗Canaſter à 6 Sgr.; Deutſchen Muff ⸗Cana⸗ 
ſtet à 6 Sgr.; Geſundheits-Taback A 8 und 10 Sge.; fein 


8. 


922. 


Portoriko à 8, 12 und 15 Sgr. das Pfund in Paqueten; 


to wie leichte loofe Tonnen⸗Canaſter à 4, 3, 6, 8, 10, 
12 und 15 Sgr. das Pfund; und ſchöne alte ſaure Carotten 
a 8, 10 u. 12 Sgr., empfiehlt zur guͤtigen Beachtung beſtens: 


Carl Buſſe, 


Reuſche⸗Str. Nr. 8, im blauen Stern. 


Wiener Holzbronce⸗Luͤſters 


find in den neuſten Fagons, fo wie in allen Größen zu 
haben in der 


Porzellan⸗„ Glas⸗ und Galanterie⸗ 
Waaren⸗ Handlung . 


Gebrüder Bauer. 
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Mit diverſen Zinnfiguren aber Art, als: Neugrlechiſche 
Spiele, Beilauer Lager, Mode⸗Puppen, Kunſtreiter u. f. w. 
empfiehlt ſich zu dieſem Chriſtmankt: 

5 a C. G. Sche pp, 
auf dem Ringe in der Bude den Ge 
brüdern Bauer gegenüber, 
e eee ee SH] 
Seidene Binden fir: Kinder zu 71 Sgr. empfehlen: 


; Gebrüder NReiſſer, 


* 


Binden Fabrikanten aus Berlin, Ring Ne. 24, 
In neben der ehemaligen Acciſe. 
DSS 


zum Fabrikpreiſe von den neueſten Pariſer Puggegenfländen, 

wied noch fortgeſetzt; auch find Velpelhüte fe Damen auf 

1 Rehlr. und die für Madchen auf 16 Gr. herabgeſetzt bei 
. Iweins und Comp. 
Ohlauerstrasse Nro 84. 


„Dietrich & Comp., 
deutſche, franz. und italieniſche Fleiſch⸗ 
Waaren⸗Handlung, Ohlauerſtraßen⸗ 

und Weintraubengaſſen⸗Ecke, 


empfehlen außer ihren bereits voctheichaft bekannten man⸗ 
nigfachen Gattungen feinse Fleiſchwaaren: 


Straßburger Gaͤnſe⸗Leber⸗Paſteten mit 
friſchen Truͤffeln (deren Bereitung Diet⸗ 
rich als gehorner Straßburger auf's Ge⸗ 
nauſte verſteht), ferner: Paſteten von 
Wild, Aspik's verſchiedener Art, 


als: mit Ganſe⸗Leber-Poſtete, Aal, Auerhahn c. ꝛc., unter 
Bufikerung ber reellen Bedimung zur geneigten Abnadme. 


Feinstes 


Warſchauer Mundmehl, 


welches ſich gen; keſonders in den feinen Bäck reien eignet, 
empfing in ſchoͤnſter Qualität, und offerirt in gießen und 
kleiuen Parthien zu woͤglichſt bahigſtem Preiſe. 


J. W. Scheurich, 

Breslau, Neuſtadt, Breite⸗ 
= Str. Nr. 40. 
Große ſtarke Waldhaſen 


erhielt ich ſo eden und verkaufe ſelbige 
abgebalgt 10 far. das Stück, 


geſpickt 12 ſar. 2 
ſo wi 
L ET g, dotse Wöfmifge Bafınm, das hes 


der Wild » Händler Seliger 
am Nrum arkt Nr. 45. 


Porzellan Vaſen 


mit feinen Gemaͤlden und Gold⸗Verzierungen empfiehlt in 
reichſter Auswohl die Porzenan⸗ Malerei von F. Pupke, 
am Ringe Naſchmarktſeite Nr. 45, eine Stiege hoch. 


Friſche Hollſteiner Auſtern find zu bekommen bei: 
Breslau, den 17. Dezember 1835. 
Ludwig Zettlltz, 
Ohlauerſtraße Nr. 10. 


Weisse Französische Weine von Barsac, Sau- 
terne, Preignac et Bommes, imgleichen moussirende 
Champagner von Epernay et Ay, empfiehlt billigst 
Joh. Friedr. Rackow, 
Bischofsstr, Nr. 3. 


So eben empfingen einen Transport schöner 
englischer lackirter Waaren, und vergoldeter Tas 
sen, zugleich empfehlen unser wohl assortirtes La- 

er von feinen weissen Berliner Porzellan zu Fa- 

rik-Preisen, vergoldete und gemahlte Tassen ete. 
Gesundheits- Geschirr, englisches, frankfurther 
magdeburger und anderes Steinguth, englische und 
andere Glaswaaren, englische und andere Tisch- 
und Tranchir-Messer, feine und ordinaire Lichtschee- 
ren, und eine grosse Auswahl gemahlter Pfeiffen- 
köpfe zu den billigsten Preisen. 

J. G. Mücke und Vogts Erben 
3 in Breslau, Riug Nr. 20. 


— 


SOS? 
Das Herrannahen des Weibdnachtsfeſtes veranlaßt 
mich, meine bedeutenden Borräche von Wildprett zu 
5 geneigtee Abnahme beſtens zu empfehlen, als: 
feiſche Haaſen, abgebalgt pro Stück 10 ſgr., 
G desgleichen geſpickt ⸗ 83 31233 
fliſches Schworzwildprete pro Pfd. 3½ » 
die ſchoͤnſten Boͤhmiſchen Faſanen, desgleichen Neb⸗ 
© Hühner, find eben ein bedeutender Transport ange ⸗ 
& kommen: der Wildhaͤndler, en 
Eliſabeth⸗Straßt Nr. 10. 


0 * 
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Billiger Verkauf. 

In dem Meubles Megazin am Ringe Nr. 50. ſteht 
ein zweithüriger Mahagoni ⸗Kleiderſchranken für den billigen 
Preis von 36 Behr. zum Verkauf, gut gearbeltet ung 
ganz ausgetrockaet. Breslau, den 25, Deche. 1835. 


Flügel ⸗ Verkauf, e 

Ein wohl konditlontrtes Wiener Pianoforte in Tafel ⸗ 

form mit 6 Octaven, und vorzüglich gutem Ton, fteht Di 

lig zum Verkauf in der Buchhandlung F. E. C. Leudam, 
am Ringe Nr. 52. a 
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Außer mehren geiß rn Gewinnen keaf bei Ziehung 
Ster Klaſſe 72er Lotterie auch der 


erſte Hauptgewinn von 


150,00 Athl. 


auf Nr. 45,485. 


in meine Einnahme, und empfehle ich mich mit Looſen in 
ganzen, halden und viertel Antheilen Hieſtgen und Aus⸗ 


wärtigen ganz ergebenſt. 
Er Auguſt Leubuſcher, 
Blöcherplatz Nr. 8. im goldenen Anker. 


Bei dem Deminio Neukirch bei Breslau ſtehen 80 
Sid gemaͤſtete Schoͤpſe zum Verkauf. 


Offene Lehrlings⸗Stellen 
zur il zur Landwirthſchaͤft und zur Handlung, fo 
wie zu verſchiedenen Aünften und Handwerken, find nach⸗ 
e Anfrage: und Adreß⸗Buüreau, 
(im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch.) 


Ein Gartner, 


mit guten Zemgniffen und verheirathet, kann in der Mühe 
von Polen eine gute Stelle mit angemeſſenem Gehalt und 
Deputat haben. 5 

reslau, den 18. Derbr. 1835. 

8 3 Jace bi, Blücherplatz Nr. 2. 
ai 209 ee e e FTRREITTE TEE WFT TEN ER) > 

Eine anſtändige Familie wünſcht noch einige Annten in 
Penſion zu nehmen für den Preis ven 4 Rthlir., Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 20 eine Treppe hoch vorn heraus. 


Heute oder Sonnabends finden zroe oder drei Dosen 
in Geſellſchaft einer Frau eine gute Gelegenheit nach Op⸗ 
peln, und können ſich im Nautenkranz melden. Wer eis 
nen gut konditionirten Vo ſtehhund abzulaſſen hat, bellede 
es dieſer Tage im Rautenkranz anzuzeigen. 


Capitale 


auf gute Wechſel ſind ſofort zu bekommen. — Tuch wer⸗ 
den Hypotheken, Erbforderungen, und andere Dokumente 
baar Geld umgeſetzt, von: 1 
er F. W. Nickolmann, 
Innhaber des Commſſſtone⸗Comptolr. 


Schweidnitzer Str. Nr. 54, nahe am Rings, Nachuble — 1, 2 ( Thrmometer) Oder +0, 
G . „ b 
Bieslou, den 17 December 1333 
Weizen: 1 Re, 8 Sgr. — f. 1 Bin 5 en a 1 2. x 8255 — 
: — Mit. 23 Sge. 3 Pf. — fRtle, gr. 1. — Ant. — Y 
825 5 5 Höher — Meir. 22 Ser. — Pf. Mlecker. — Ntlr. 20 Sgr. — Sf. Niedeaß. _ Rilr, 18 Sgr. — Ph 
Dafer: — Rtlr. 15 Sar. — Pf. — Ntlr. 14 Sge. 3 pf — Ril, 13 Sgr. 6 . 


Redalteurr G. v. Vaer s. 


N 5 ae - 
Mit Koͤrnern gemaͤſtet 
fiehen einige 50 Siock Schafoih, meist Hommel, auf der 
Leham dn nerey zu Kl. Tinz bei Jortansmödle, zur Verkaufs 


Ein guter Einſpaͤnner 
iſt billig zum Reifen zu haben. — Stlockgaſſe Nr. 17. 


Eine Handlungsgelegenheit 


am Ringe gut gelegen, wird au miethen gewüunfct. 
Breslau, am 18. December 1835. 
Jacobi, Blücerplag Nr. 2. 


Eine freundliche Wohnung, beſteh end in 3 Stuben, 2 Ka⸗ 
binets und einer Küche, in der Ohlauerſtraße Nr. 22, iſt zu 
Weihnachten zu veimjethen und zugleich zu beziehen. Das 
Nähere daruber iſt zu erfahren Ring Nr. 24. 


. Angefommene Fremde 

Den 17. December. Rautenkranz: Hr. Poſtmſtr. von 
Schopper a. Strehlen. — Hr. Gutsbeſ. v. Wallhoffen a. Schönfeld. 
— Blaue Hirſch: Hr. Rentmſtr. Erler a. Mittel⸗Steine. — 
Hr. von Sauſinn a. Schweidnitz. — Hr. Poſt⸗Direkt. Behm aus 
Kempen. — Fr. v. Dresky a. Kreiſau. — Fr. v. Tippelskirch a. 
Zduny. — Hr. Lieut. Pohl a. Hertwigswalde. — Gold. Zep⸗ 
ter: Fr. Gutsbeſ. v. Szwierska a, Kuklinowo. — Fr. Oberförſt. 
Gentner a. Windiſchmarchwitz. — Gr. Stube: Fr. Inſpektor 
Heinrich a. Krippitz. — Gold. Baum: Fr. v. Heydebrandt a. 
Naſſadel. — Hr. Dekonomie⸗Kommiſſ. Hohlfeld a. Grottkau. — 
Hr. Gutsbeſ. v. Milencki a. Kempen. — Hr. Landrath Hufeland 
a. Schweidnig. — Hotel de Sileſie: Hr. Lieut. Minor aus 
Woitsdorf. — Hr. Partſkl. v. Lemberg a. Jakobsdorf. — Herr 
Part. v. Malgan a. Liegnig. —Deutſche Haus: Hr. Kammerh. 
v. Zaſtrow a, Baudach. — Hr. Ober⸗Amtm. Faſſong a. Bozano⸗ 
wo. — 2 gold. Löwen: Hr. Gutsbeſ. Königsberger a. Pniow. 
— Hr. Gutsbeſ. Gerlach a. Sodow. — Hr. Gutsbeſ. Mache aus 
Gr. Jenkwig. — Hr. Kfm. Richter a, Lublinic. Hr. Kfm. Neiſſex 
6, Neiſſe. Gol d. Gans: Hr. Gutsbeſ. Alberti a. Pfaffendorf. 
— Hr. Gutsbeſ. v. Elsner a. Zieſerwitz. — Gold. Krone: Hr. 
Gutsbeſ. v. Burgsdorff a. Reichau. — Gold. Lower Hr. Gu's⸗ 
bei. Albrecht a. Heidersborf. — Hr. Gutsbeſ. Lorenz a. Glaͤſen⸗ 
dorf. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Kriegel aus Prag. — 
Drei Berge: Hr. Kfm. Degen a. Königsberg in Pr. — Herr 
Kim, Kanold a. Maltſch. — Hr. Gutsbeſ. v. Reinersdorff aus 
Stradam. — Hr. Ober⸗Amtm. Jenke a. Tſchirnau. — Weiße 
Storch: Hr. Maj, v. Wenzly a. Plohe. — ö 

Privatlogis: Biſchofſtr. No. 16: Hr, v. Lieres a. Ploh⸗ 
mühte. — Am Ringe No. 11: Hr. Bernſteinwagxrenfabr. Luſar⸗ 
czewski a. Königsberg. — Oderſir. No, 17: Hr. Referendarius 
Sucker a. Glogau. — 5 


17. Dez.| Borom. inneres àußeres feucht | Windftärse] Sewölk 


6 Uu. V. 28, O, 03 T 0, SI — 1,8 — 1,6 
2 Uu. N. 27/11, 30 T 1,0 


NW. Stef dbrzgn. 
0, 0 — 0, 4 WR W. 67 übrzgu. 


Druck der utuen Buchdruckerei von I. Friedländer. 


Hiebei die erſten beiden Nummern der Schleſiſchen Chronik als Probeblaͤtter. 


